Doutfcho 


Uundſch 


9 

{ Bezugspreis; Marian 4. m: Barieh mean erg, in Polen Anzeigenpreis: Di naar tige c Du anna} 
2 ezugspre 582 1 Ben Susgabeeen monat 4,50 el? 2 Anzeigen reis: tige Reklamezeile 125 Groſch Danzig 10 dz 0 Oz. Dt } 
oftbeaug — — ee g en ee 5 wirt H Deutiäland 10 bzw. 70 Solbpig, übriges Asian Abbe wulle on Ze u ; 
8 4 — or 5» 7 8 2 0 A 3 na 00 \ 2 
Ennnings-Biummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsitärung uf.) hat der Der 2 früher Oſtdeutſche Rundſchau i a erh iger 100 Groschen. — fpür des Erscheinen der 

q aieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung der geitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. : b Anzeigen an beitimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen; 

.. sone Fernruf Nr. 594 und 595. 2 Brom erger Tageblatt aid Poſtſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528 Stettin 1847 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Das Reichskabinett Brüning kämpft wieder 
einmal um ſeine parlamentariſche Gefolgſchaft. Am heuti⸗ 
zen Dienstag beginnt im Reichstag die zweite Leſung 
der Deckungs vorlagen die der Reichsrat bereits an⸗ 
genommen hat. Nach der übernahme des Reichsfinanz⸗ 
miniſteriums durch den bisherigen Wirtſchaftsminiſter 
Dietrich⸗Baden glaubte man, daß für die endgültige 
Löſung des Deckungsprogramms keine weſentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten mehr entſtehen würden. Da brachte der ver⸗ 
gangene Sonnabend die große Überraſchung. Vornehmlich 
unter dem Einfluß eines Parteifreundes von Dietrich, der 
zugleich auch ſein Amtsvorgänger in der Leitung der deut⸗ 


ſchen Finanzen war, des früheren Miniſters Reinhold, 


anden ſich die Demokraten bereit, aus der Reihe zu 
tanzen, und zuſammen mit der Oppoſitionsmehrheit 
zegen die Vorſchläge der Regierung zu ſtimmen. Das 
geſchah zwar nur im Steuerausſchuß des Reichstages 
und nicht im Plenum; aber es beleuchtete klar und ein⸗ 
deutig die Situation in ihrer ganzen Schwere. Der Reichs⸗ 
Ananzminijter, der nicht einmal die parlamentariſche Min⸗ 
derheit der Regierungsparteien geſchloſſen hinter ſich ſah, 
erklärte, daß die Regierung nunmehr an der zweiten Leſung 
der Geſetze im Steuerausſchuß kein Intereſſe mehr habe. 
Und ſchon lenkte ſelbſt Herr Peter Reinhold ein. 


Am Sonntag war der Reichsfinanzminiſter, der be⸗ 
ſanntlich ſoeben erſt von einem längeren Badeaufenthalt zu⸗ 
rückgekehrt iſt, aus Geſundheitsgründen gezwungen, den 
Feiertag durch keine Konferenz zu entheiligen. Immerhin: 
der Ochſe war in den Brunnen gefallen. Man mußte ihn 
derausziehen. An Dietrichs Stelle verſuchte der Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Zarden vom Reichsfinanzminiſterium das 
ſchwierige Gelände von neuem zu beackern. Mit den Fi⸗ 
ganzſachverſtändigen der Regierungsparteien und den Ver⸗ 
tretern der größeren Länder, ſo vor allem mit dem preu⸗ 
ziſchen Finanzminiſter Hoepker⸗Aſchhoff wurden die 
Vorlagen erneut durchgeſprochen. Als Ergebnis dieſer Be⸗ 
ratungen iſt feſtzuſtellen, daß ſo gut wie alle Vorſchläge, die 
am Sonnabend nicht nur von den Demokraten, ſondern auch 
oon einem Teil der anderen Regierungsgruppen abgelehnt 
waren, widerwillig aber doch im ganzen wieder ange⸗ 
nommen wurden. Die Einkommenſteuer, die Ledigen⸗ 
ſteuer, ſchließlich auch eine modifizierte Kopfſteuer — alles 
iſt geblieben. 


Damit iſt aber die Lage noch nicht gerettet. Es 
iſt eine Geſchloſſenheit der hinter der Regierung ſtehenden 
Reichstagsfraktionen erreicht, aber damit noch keine 
parlamentariſche Mehrheit. Es ſteht nicht einmal feſt, ob 
alle Mitglieder dieſer Fraktionen für die Vorlage ſtim⸗ 
men werden, wahrſcheinlich werden es viele vorziehen, 
gerade an dieſem Tage einen Sommerausflug zu unter⸗ 
nehmen. Aber ſelbſt wenn alle Parteimänner, die von Tre⸗ 
viranus bis Dietrich hinter Brüning ſtehen, bis auf den 
letzten Mann für die wenig populären Steuergeſetze ſtim⸗ 
men, ſelbſt dann verfügt das Kabinett noch über keine 
Mehrheit. Es braucht Hilfe von rechts oder links. 


Die Hilfe von links wurde von der größten Partei 
des Reichstags, der Sozialdemokratie, recht deutlich 
angeboten. Aber ſie galt natürlich nicht der von Brüning 
und Dietrich gemeinſam ausgearbeiteten Deckungsvorlage, 
an der nun einmal das Kabinett feſthalten will. Dieſe 
Hilfe von links verlangte offenſichtlich von neuem eine Re— 
gierung der großen Koalition, die ſich ſoeben 
erſt, gerade unter den Mißerfolgen des ſozialiſtiſchen 
Finanzminiſters Dr. Hilferding, totgelaufen hatte, und die 
vor allem bei der antimarxiſtiſchen Einſtellung nicht nur der 
Volkskonſervativen, ſondern auch der Deutſchen Volks⸗ 
partei und namhafter Kreiſe des Zentrums ein Ding der 
Unmöglichkeit iſt. 


So bleibt nur die Hilfe von rechts, von ſeiten der 
Deutſchnationalen Volkspartei, übrig, die der 
Regierung ſchon zweimal gewährt wurde. Dieſe Unter⸗ 
ſtützung muß über den Flügel des Grafen Weſtarp und 
über die näheren Freunde des Reichsernährungsminiſters 
Schiele hinausgehen. Sie verlangt eine deutliche Entſchei⸗ 
dung der größten Rechtspartet, die parteitaktiſch vielleicht 
als Opfer, politiſch aber nur als einzige Rettung der 
Finanzen und des Bürgertums angeſehen werden kann. 
Auf das Bürgertum, das keinen geſchloſſenen Standes⸗ 
harakter hat, kommt es dabei weniger an als auf die Reichs⸗ 
finanzen, und ihretwegen iſt die Verantwortung, die jetzt 
bei den Deutſchnationalen liegt, ſo außerordentlich groß. 


Dringt Herr Hugenberg mit ſeinem „Nein!“ durch, 
dann kommen die Steuergeſetze mit Hilfe des Artikels 48 
der Reichsrerfaſſung. Dann unterſchreibt fie zunächſt Herr 
von Hindenburg allein. Dann gibt es aber auch Neu⸗ 
wahlen, die vor allem derjenige zu fürchten haben wird, 
der die Regierung ſtürzte, ohne überhaupt nur die Möglich⸗ 
keit zu haben, eine beſſere Regierung an ihre Stelle zu 
ſetzen. Eine einigermaßen vollkommene Löſung der 
finanziellen Schwierigkeiten des Reichs wird es nach der 
Annahme der Steuergeſetze noch immer nicht geben, ſie iſt 
erſt denkbar nach einer radikalen Reform der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung; aber für dieſe Reform iſt 
die Stunde heute noch nicht gekommen. * 


Bromberg, Mittwoch den 16. Juli 1930. 


Demonſtration vor der Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Warſchan. 


Warſchau, 14. Juli. Geſtern nachmittag veranſtalteten 
etwa 150 Mitglieder der „Großmacht⸗Liga“, eine Demon⸗ 
ſtration vor dem Gebäude der Deutſchen Geſandtſchaft. 
Die Demonſtranten riefen u. a. „Wir fordern ganz Ober⸗ 
ſchleſien“. Bald war eine Polizei⸗ Abteilung 
zur Stelle, die die Demonſtranten zerſtreute. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ 
veröffentlicht über dieſen übergriff ihrer jugendlichen An⸗ 
hänger folgenden Bericht: „Geſtern nachmittag um 21% Uhr 
zogen am Deutſchen Geſandtſchaftsgebäude an der ul. Piekna 
zahlreiche Scharen der chriſtlichen Berufsverbände und des 
chriſtlichen Jugendverbandes mit Transparenten vorbei, 
die folgende Aufſchriften trugen: „Weg mit den 
Deutſchen!“, „Wir geben weder Schleſien noch 
Pommerellen!“ „Am 520. Jahrestag werden wir die 
Deutſchen an Grunewald erinnern!“ Die Manifeſtanten 
brachen in Rufe aus, die auf die Aufſchriften der Trans⸗ 
parente abgetönt waren. Die in den Torwegen der Nach⸗ 
barhäuſer verſteckte Polizeiabteilung begann unverzüglich 
mit der Liquidierung der Maniſeſtation“. 

Das Blatt gibt feinem Bedauern Ausdruck, daß die 
Polizei einen allzugroßen Eifer an den Tag gelegt 
habe, trotzdem die Teilnehmer an der Demonitration kei⸗ 
nen Widerſtand geleiſtet hätten. Ein Kommiſſar ſoll den 
Säbel gezogen und „mir nichts dir nichts“ das erſte Trans⸗ 
parent zerſchnitten und dadurch unter den Verſammelten 
nicht wenig Verwunderung erweckt haben. Einige verhaf⸗ 
tete Perſonen wurden, nachdem ſie ſich legitimiert hatten, 

wieder auf freien Fuß geſetzt. N 


Neuer „Grenzzwiſchenfall“. 


Warſchan, 15. Juli. (Pa). Aus Berlin wird gemel⸗ 
det, daß die polniſche Grenzwache bei Oſterode am Sonn⸗ 
tag den deutſchen Volksſchullehrer Kirſch feſtgenommen 


hat, der ſich beim Blaubeerenſammeln im Walde verirrt 


und verſehentlich die Grenze überſchritten hatte. 

Die deutſchen Behörden wandten ſich telegraphiſch an 
den zuſtändigen Staroſten mit der Bitte, den deutſchen Leh⸗ 
rer wieder freizulaſſen. 


„Geſchenk Pommerellens“. 


Gdingen, 14. Juli. In Gdingen fanden am geſtrigen 
Sonntag drei große Feiern ſtatt: Die Taufe des 
Schulſchiffes „Dar Pomorza“, die Einweihung der 
Exportkühlhalle und die Grundſteinlegung eines Ge⸗ 
bäudes für die Agrarbank. Als das wichtigſte politiſche 
Ereignis dieſer Feiern bezeichnet die polniſche Preſſe eine 
Anſprache des Miniſters Kwiatkowfſki, die er auf Deck 
des Schiffes unmittelbar nach ſeiner Taufe gehalten hatte. 
Der Miniſter ſagte u. a.: „Heute hängt bereits ganz Polen 
gefühlsmäßig am Meere und an Gdingen. Doch ſo⸗ 
weit es ſich um den Faktor des Verſtandes handelt, fo 
hat ſich hier die Evolution der Anſichten noch nicht voll⸗ 
zogen. Mit dem Meeresgeſtade hängt das Leben Polens 
zuſammen, ohne das Meer der Tod Polens. Hier (2) 
ſtecken die Fundamente des Polniſchen Staates, hier be⸗ 
ginnen und enden ſie.“ (Das ſtimmt nun wirklich nicht, 
Herr Miniſter! Die alten Polen ſind immer „Polani“ 
(= Landleute) und niemals Wikinger geweſen. Und die 
den Polen nahe verwandten Tſchechen leben — ohne Meer 
— kaum ſchlechter als ihre polniſchen Nachbarn. D. R.) 

Das Schiff „Dar Pomorza“ (Geſchenk Pommerel⸗ 
lens) hit 1½ Millionen Zloty gekoſtet. Es iſt das frühere 
deutſche Schulſchiff „Eitel Friedrich“, ein Dreimaſter. 
Das alte Schiff koſtete 300 000 Zloty, der Umbau des Schiffes 
700 000 Zloty, und eine halbe Million wurden für Maſchinen 
und innere Einrichtungen ausgegeben. Wie die polniſche 
Preſſe meldet, find dem Beiſpiel Pommerellens, von dem 
das Schiff aus Anlaß der Zehnjahrfeier des Beſtehens 
Polens aus freiwilligen Gaben zum Geſchenk gemacht wor⸗ 
den war, auch andere Teilgebiete und Städte gefolgt. Heute 
ſammeln Warſchau zu einem Schiff „Dar Warſzawy“, die 
Wojewodſchaft Poſen für ein Schiff „Dar Poznania“, 
die Stadt Bromberg für ein Schiff „Dar Bydoͤgoſzezy“, 
Krakau für ein Schiff „Dar Krakowa“ und endlich die 


Lehrerſchaft der Volksſchulen für den Ankauf eines 


Schiffes „Dar nauczyeieli“. 


Neuwahlen in Wolhynien. 


Warſchau, 15. Juli. Nachdem durch das Oberſte Gericht 
die Sejmwahlen in den Bezirken 56 (Kowel, Horochöw, Lu⸗ 
bomla und Wlodzimierz) und 64 (Swienciany, Brailam, 
Poſtawy und Dziſna) für ungültig erklärt worden waren, 
haben dort am vergangenen Sonntag die Neuwahlen 
ſtattgefunden. Der ſtärkſte volniſche Sejmklub, der Unpar⸗ 
teiiſche Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung, 
der auffallenderweiſe bei den letzten Wahlen im Bezirk 56 


f fünf, und im Bezirk 64 zwei Mandate innehatte, hatte aus 


verſtändlichen Gründen die Parole ausgegeben, ſich der 
Stimme zu enthalten. Die Wahlbeteiligung war ge⸗ 
ring. Die Wahlergebniſſe zeigen folgendes Bild: 


54. Jahrg. 


Bezirk 56 (Kowel): ö > 

Von 225716 Wahlberechtigten haben 40 266, alſo etwa 

18 Prozent, ihre Stimme abgegeben. Für ungültig erklärt 
wurden 1245 Stimmen. Auf die einzelnen Liſten entfielen: 
Liſte Nr. 8 (Ukrainiſche Arbeiter- und Baueruvereinigung 
„Selrob“) 67 Stimmen, Liſte Nr. 18 (Block der nationalen 
Minderheiten) 1039 Stimmen, Liſte Nr. 20 (Ruſſen) 40 
Stimmen, Liſte Nr. 33 (Allgemein-jüdiſcher 
9 Stimmen (diefer Block hatte die Parole der Stimment⸗ 
haltung ausgegeben), Liſte Nr. 36 (Ukrainiſcher Arbeiter⸗ 


und Bauernblock) 28 498 Stimmen, Liſte Nr. 37 (Ukrainiſche 


Sozialiſtiſche Bauernpartei „Einheit“) 12 Stimmen. 2 
Die Mandate dürften wie folgt verteilt werden: Liſte 
Nr. 18 (Block der nationalen Minderheiten) erhält 1 Man⸗ 
dat, das dem Rechtsanwalt Samuel Podhirſki zufällt, 
auf die Liſte Nr. 36 (Selrob) werden 4 Mandate entfallen. 
4 Bezirk 64 (Swienciamy): g 
Wahlberechtigt ſind 249020 Perſonen, zur Wahlurne 
ſchritten nur 67 257 Wähler, das find 27 Prozent der Wahl⸗ 
berechtigten. Für ungültig erklärt wurden 8980 Stimmen, 
die auf die kommuniſtiſchen Liſten 13 und 47 gefallen waren. 
Dieſe waren von der Bezirkswahlkommiſſion für ungültig 
erklärt worden. Die einzelnen Liſten erhielten: Liſte Nr. 2 
(PPS) 6600, Liſte Nr. 3 (Wyzwolenie) 5439, Liſte Nr. 4 
(Bund) 73, Liſte Nr. 10 (Bauernpartei) 21630, Liſte Nr 18 
(Block der nationalen Minderheiten) 12 379, Liſte Nr. A. 
(Altruſſen) 25g, Liſte Nr. 24 (Nationale Partei) 11602 und 
Liſte Nr. 46 (Lokale Liſte) 295 Stimmen. { 
Nach dieſem Ergebnis erhalten: die Bauernpartei 
(Liſte Nr 10) 3 Mandate, die dem Rechtsanwalt Dr. Zyg⸗ 
munt Hofmokl⸗Oſtrowſki, ſowie den früheren Abge⸗ 
ordneten Antoni Szapiro und Jan Adamowicz zu⸗ 
fallen, der Block der Nationalen Minderheiten (Nr. 18) 
behielt das Mandat ſeines Abgeordneten Karuzo 
vom ukrainiſch⸗weißruſſiſchen Sejmklub, die Nationale Par⸗ 
tei (Liſte Nr. 24) ſowie die PPS errangen je ein Mandat. 
Bisher waren aus dieſem Bezirk im Seſm vertreten: der 


k rainiſch⸗weißruſſiſche Seimklub mit Biel Dei Regierungs⸗ 


block mit zwei Mandaten und die PPS f 


der Wolf im Schafspelz. 


Aus Anlaß der etwas komiſchen Affäre mit den Aus lands⸗ 
päſſen der polniſchen Delegation zum Kongreſſe der. inter: 
parlamentariſchen Union veröffentlicht der „Naſz Przeglad“ 
einen ausgezeichneten Aufſatz des füdiſchen Politikers 
Hirſchhorn, der treffend darlegt, wie wenig die Vertreter 
des polniſchen Nationalismus, die der polniſchen 
Delegation angehören, ſich dazu eignen, an den Arbeiten 
der Interparlamentariſchen Union in nutzbringender Weiſe 
teilzunehmen. Wir führen die Darlegungen Hirſchhorns 
beinahe vollſtändig an: 5 a 

Der bekannte polniſche Gelehrte und Publiziſt Wlady⸗ 


erltem andat 


” E 


ſtaw Nakkowſki ſagte einmal, daß Skandale ein Faktor 


der Evolution ſind. Vielleicht wird alſo auch der aktuelle 
Skandal mit den Päſſen, die das Außenminiſterium der 
Delegation verſagt hat, die ſich im Namen Polens zum 
Kongreß der Interparlamentariſchen Union nach London be⸗ 
gibt, ein Evolutionsfaktor werden. Mit der Angelegenheit 
dieſer Interparlamentariſchen Union hat es bei uns dieſelbe 
Bewandtnis, wie mit vielen anderen internationalen Kon⸗ 
greſſen. Solche Kongreſſe werden zu Annäherung der Na⸗ 
tionen und Feſtigung des Friedens veranſtaltet. Aber 
verſchiedene Reaktionäre und Militariſten, 
die ſehen, daß die Loſung des Friedens und der Eintracht 
jetzt zu populär iſt, um ſie ehrlich und aufrichtig bekämpfen 
zu können, haben beſchloſſen, zur Provokation Zuflucht zu 
nehmen. Sie geben vor, Anhänger zu ſein, um die be⸗ 
treffenden Organiſationen von innen aus z u ſpren⸗ 
gen. So verhält es ſich mit dem Kongreß der Vereine der 
Freunde des Völkerbundes, mit dem Kongreß der Inter⸗ 
parlamentarifchen Union u. a. m. Beſonders ſkrupellos bes 
treibt man dieſe Heuchelei bei uns in Polen, wo die Reak⸗ 
tion frech und unternehmend, die Demokratie aber furchtſam 
und paſſiv iſt. A 
Betrachten wir einmal die Interparlamentariſche Union. 


Wie ſchon der Name anzeiat, handelt es ſich dabei um einen 


Verband der Parlamentarier aus der ganzen Welt, die das 
Ziel anſtreben, den Parlamentarismus zu ſtärken ſowie die 
Nationen dadurch zu verſöhnen, daß deren Parlamentarier 
miteinander perſönlich bekannt werden und dann auf ihre 
Regierungen einwirken. Wer aber fährt gewöhnlich aus 


Polen zu dieſem Kongreß? In der polniſchen Delegation 


ſind die Endeken tonangebend, an deren Spitze Herr Stronfki 
ſteht, der eben jetzt den ganzen Skandal mit den Päſſen in 
die Wege geleitet hat. Herr Stronſki iſt keine unbekannte 
Perſönlichkeit. Seine Qnalifikationen als Delegierter zum 
Interparlamentariſchen Kongreß ſind die, daß er Gegner 
ſowohl des Parlamentarismus als auch des Internationa⸗ 
lismus iſt. Es iſt bekannt, daß er und ſeine Gruppe (die 
ſog. Dubaneken; nach dem früheren Abgeordneten Du⸗ 
banomicz) im Sejm öffentlich den Sturz des Parlamentaris- 
mus nicht einmal zugunſten des Faſzismus, ſondern Linfach 
des Monarchismus verkündigt hatten. Dieſelbe Gruppe ver⸗ 
langte (übrigens zugleich mit den Endeken) von den frühe⸗ 
ren Regierungen, daß Polen aus dem Völkerbund, dieſer 
internationalen, ſomit jüdiſchen Organiſation austreten ſoll 
Schließlich behauptet dieſer Herr ſtändig, daß die natio⸗ 
nalen Minderheiten kein Recht haben, auf die Rer 
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tragen. 


gierungen einzuwirken, da dieſe nur die Emanation der 
„rein polniſchen“ Bevölkerung ſein ſollen. Und ſolche 
Herren wagten es, zu den Kongreſſen zu fahren, die die 
Gleichheit, den Fortſchritt, den Parlamentarismus, zu ver⸗ 
breiten hatten. Sie zogen Vorteil daraus, daß das Ausland 
über Polen und deren Politiker ſchwach informiert iſt und 
ſich durch leere Phraſen irreführen läßt. Etwas Ahn⸗ 
liches gibt es in keinem anderen Lande. Aus Deutſchland 
würden zu einem ſolchen internationalen Kongreß Weſtarp 
oder Hitler, aus Frankreich Leon Daudet nicht zu fah⸗ 
ren wagen. 

.. Wenn dieſe Wölfe im Schafsfell auf den 
früheren Kongreſſen ſchädlich waren, jo können fie einen 
um ſo größeren Schaden jetzt Polen zufügen. Es nähert 
ſich immer mehr die Zeit, da die Kongreſſe ihre Worte in 
Taten werden umſetzen können. Die demokratiſche öffent⸗ 
liche Meinung erlangt einen immer größeren Einfluß. Der 


letzte Akt der Beſejtigung der Kriegsgewalt hat ſtattgefun⸗ 


den. Die Okkuvationstruppen haben die deutſchen Gebiete 
verlaſſen, das Element des Friedens hat über das Element 
des Krieges die Oberhand gewonnen. Es beninnt eine Ara 
der Verſtändigung. Ernſte Politiker wie Briand, find 
zur überzeugung gelangt, daß es keinen anderen Weg gibt, 
das verarmte, armſelige, im Joche des amerikaniſchen Kapi⸗ 
tals ſtöhnende Europa zu retten, als auf die Gemeinſamkeit 
der menſchlichen Kultur geſtützte Vereinigte Staaten 
zu bilden, welche die Zoll⸗ und Paßbarrieren aufheben wür⸗ 
den. Dieſe Ideen werden unzweifelhaft auf dem Kongreß 
der Union ein mächtiges Echo finden. Was haben bei 
einer ſolchen Beratung Herr Stronſki und Konſorten zu 
tun, die die Ranbgier propagieren, den Eroberungsdrang, 
welche die Selbſtbeſtimmung der Nationen verhöhnen, welche 
die Stabiliſierung der Übermacht der Sieger über die Be⸗ 
ſiegten wünſchen? 

Herr Stronſki weiſt zur Begründung feiner und der 
Seinigen Anweſenheit (und dies notwendig mit Päſſen des 
Außenminiſteriums) auf die Tagesordnung des Kon⸗ 
greſſes hin. Und doch disqualifiziert nichts mehr 
dieſe Herren als eben dieſe Tagesordnung. Es genügt, zwei 
Angelegenheiten zu erwähnen: die Frage der Sicherheit 
und die der nationalen Minderheiten. Gehen 
wir ſie der Reihe nach durch: 0 

Der Verſailler Vertrag zerfällt immer mehr, denn in 
dem Geifte, in welchem er bisher kommentiert wurde, iſt er 
zum Anachronismus geworden. Das einzige Mittel, die 
durch dieſen Vertrag geſteckten Grenzen zu retten, iſt die Bil⸗ 
dung eines Panenropa, bei welcher Konzeption die Frage 
der Grenzen überhaupt cine untergeordnete Rolle zu ſpielen 


beginnt. Und nun wir“ Herr Stronfki hergefahren kommen 


mit feiner verſchimmelten Deutſchleindlſchkeit und wird mit 
der ſchon nur auf dem Papler exiſtierenden Entente, mit 
„der bewaffneten Fauſt des perfiden Kreuzritters“ Angft 
zu machen ſuchen und wird dabei hinzufügen, daß der Pazi⸗ 
ismus und die internationale Solidarität eine Erfindung 
r „Freimaurer und Inden“ ſeien. Einen ſolchen Quatſch 
wird natürlich niemand hören wollen; denn um das Ein⸗ 
vernehmen mit Deutſchland bemüht ſich nicht nur das „frei⸗ 
maureriſche“ Frankreich, ſondern auch die ultrakatholiſche 
und antifreimaureriſche Italia — dagegen ſingt unisono 
mit dem Herrn Stronſki von der ewigen Feindſchaft 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland gerade der antiſemitiſche 
aber auch antipolniſche (2) Hitler. 5 N 5 
Aber betrachten wir die Frage der Minderheiten. So⸗ 
balb von den polniſchen Grenzen die Rede ſein wird, wird 
Herr Stronſki ausführen, daß die weſtlichen Grenzen 
Polens berechtigt find, weil in den betreffenden Gebieten 
die Polen die Mehrheit bilden, wobei er die Argumente 
der deutſchen Chanviniſten, welche vom Rachte derjenigen 
ſprechen, die die „höhere Kultur“ beſitzen, verhöhnen wird. 
Sofort aber, wenn von den DO ft grenzen die Rede fein wird, 
wird derſelbe Herr Stronifi die „hakatiſtiſche Theſe“ von 
der Höherwertigkeit der Kultur verkünden. Doch nicht ge⸗ 
nug daran. Wenn man an den Minderheiten ver⸗ 
trag erinnern wird, der einen Nationalitäten⸗ 
ſtaat rechtfertigt, wird Herr Stronſki jagen, daß man mit 
dieſer „jüdiſchen Klauſel“ nicht zu rechnen brauche; doch 
gleich darauf wird er ſich auf dieſelbe Klauſel berufen und 
ihre Anwendung zugunſten der Polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland, Litauen uſw. verlangen. Kann 


er ſelbſt, können ihm ähnliche Polen etwas anderes als 


Schande und Blamage einbringen? 

Solange aber ſolche Herren tatſächlich Polen repräſen⸗ 
tiert haben, mußte man notwendigerweiſe dieſe Schande er⸗ 
Doch ſie ſelbſt verſichern in ihrer Preſſe, daß die 
Pilſudſkiſten dieſen für Polen einzig heilſamen Weg ver⸗ 
laſſen hätten, daß ſie eine Verſtändigung mit Deutſchland 
ſowie mit den nationalen Minderheiten ſuchen. Beſonders 
ies Donnerkeile ſchleudern ſie gegen den Miniſter Za⸗ 


leſki, dem ſie eine allzu große Hinneigung zur paneuro⸗ 


päiſchen Idee, die im „jüdiſch⸗freimaureriſchen“ Kopfe des 
Dreyfuß⸗Mannes Briand geboren wurde, vorwerfen. Wie 
können ſie alſo gleichzeitig verlangen, daß man ihnen ge⸗ 
ſtatte, ihren chauviniſtiſch⸗ reaktionären Unſinn im Namen 
des polniſchen Außenminiſteriums von ſich zu geben, das ſich 
‚in den Händen ihrer unverſöhnlichen Gegner befindet? Das 
Übel ſteckt nicht darin, daß man den Meaktionären und 
Schädlingen offizielle Näſſe verſagt hat, ſondern daß Herr 
Zaleſki nicht ausdrücklich und kategoriſch von denjenigen 
abrückt, die unbefugter Weiſe im Namen Polens und ſei es 
mit privaten (wenn auch natürlich ermäßigten) Päſſen ans⸗ 
geſtattet, ſprechen werden. Berechtigte Beſchmerden wegen 
der amtlichen Päſſe können nur die demokratiſchen Delegier⸗ 
ten haben. Vielleicht werden wir gelegentlich dieſes Skan⸗ 
dals erfahren, auf weſſen Linie ſich die polniſche auswärtige 
Politik bewegt, — auf derjenigen der Friedensfreunde oder 
der Militariſten, der Anhänger der Toleranz gegenüber 
den Andersſtämmigen, oder der Verehrer der Kunte.“ 


Eröffnung der Intervarlamentariſchen 
Union. 5 


London, 15. Juli. (PAT) Morgen wird in der Lord⸗ 
kammer der 26. Kongreß der Interparlamentariſchen Union 
feierlich eröffnet werden. Die Seſſion, an der 500 Dele⸗ 
gierte, die 31 Parlamente der Welt repräſentieren, teil⸗ 
nehmen, wird bis zum 22. Juli dauern. Die Eröffnung 
wird der Präſident der britiſchen Gruppe, Fürſt Suther⸗ 
land, vollziehen, worauf den Vorſitz wahrſcheinlich der 
Präſident der franzöſiſchen Deputiertenkammer Buiſſon 
übernehmen wird. England wird auf dem Kongreß durch 
73 Delegierte vertreten ſein, Deutſchland und Frankreich 
haben etwa je 50 Delegierte zu dem Kongreß entſandt. 


Man rechnet mit einem Expoſé Henderſons über 
die Außenpolitik. Die Hauptthemen, mit denen ſich der 
Kongreß beſchäftigen wird, ſollen das Projekt Briands 
über die europäiſche Föderation, das Minderheiten⸗ 
problem, die wirtſchaftliche internationale Zuſam⸗ 
menarbeit ſowie das Problem der Zukunft des Parla⸗ 


mentaris mus bilden. 


Das Verfahren gegen die Zentrolinle 
wird fortgeſetzt. 


Warſchau, 14. Juli. Entgegen den Meldungen einiger 
Zeitungen, daß das gegen die Initiatoren des Kongreſſes 
des Zentrolinksblocks in Krakau eingeleitete Ermitt⸗ 
lungs verfahren eine Unterbrechung erfahren 
habe bezw. niedergeſchlagen worden ſei, erfährt der „Il: 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ aus informierten Kreiſen, daß 
die Ermittlungen gegen die Organiſatoren und die 
Teilnehmer an dem Kongreß, die ſich an der Demonſtration 
gegen den Präſidenten der Republik beteiligt hatten, im 
Auftrage der Staatsanwaltsbehörden auch weiterhin geführt 
werden. Die einzelnen Perſonen, die in dieſe Demonſtration 
verwickelt ſind, werden andauernd vernommen. Wie das 
Blatt weiter erfährt, haben viele von den Vernommenen 
beſtritten, an der Demonſtration gegen den Staats⸗ 
präſidenten teilgenommen zu haben. Einige erklärten, ſie 
hätten den Inhalt der gegen den Präſidenten der Republik 
gerichteten Entſchließung nicht gehört; andere ſagen, daß ſie 
bei dem Tumult ganze Abſchnitte der Anſprachen nicht ver⸗ 
ſtanden hätten, darunter auch die Abſchnitte, in denen die 
Redner den Staatspräſidenten angegriffen haben. Wieder 
andere Kongreßteilnehmer gaben zu Protokoll, daß fie, ob⸗ 
wohl ſie grundſätzlich Gegner der Entſchließung waren, trotz⸗ 
dem für ſie geſtimmt hätten, da ſie Konſequenzen von den 
Pareien befürchteten, denen fie angehören. 

Der „Gazeta Polſka“, dem führenden Regierungsorgan, 
zufolge, handelt es ſich bei dem Ermittlungsverfahren 
darum, den Grad der Schuld am Hochverrat feſtzu⸗ 
ſtellen, deſſen ſich die einzelnen Teilnehmer am Krakauer 
Kongreß ſchuldig gemacht haben ſollen. Die Unterſuchung 
ſei mühſam und ſchwierig, um ſo mehr als die Parteiführer 
trotz aller Anordnungen ihre deſtruktive Tätigkeit fortſetzten. 
Trotzdem die in Krakau gefaßte Entſchließung beſchlagnahmt 
wurde, werde von dem Vollzugskomitee der PPS. durch 
Rundſchreiben allen Komitees befohlen, ſie unter der Bevöl⸗ 
kerung weiter zu verbreiten. Im letzten Satz dieſes Rund⸗ 
ſchreibens heißt es: 

„Möge dieſe Reſolution trotz der Regierungs⸗ 
zenſur durch eure Vermittlung in die letzten 
Winkel des Landes dringen, und zum ſiegreichen 
Kampfe um die Freiheit und das Recht des 
arbeitenden Volkes beitragen!“ 


Die Feiern in Soldan. 


Über die Feiern in Soldau veröffentlicht der „Dziennik 
Bydͤgoſki“ in feiner geſtrigen Ausgabe noch folgende Einzel⸗ 
heiten: 

Nach den Angaben dieſes Blattes waren etwa 600 
Flüchtlinge (2) aus Oſtpreußen, frühere Angeſtellte des Ab⸗ 


ſtimmungskomitees uſw. erſchienen. Es fehlten auch nicht 


einzelne Gäſte, die von der anderen Seite der 
Grenze gekommen waren. Auch eine Delegation polni⸗ 
ſcher Pfadfinder aus Lettland hatte ſich eingefun⸗ 
den. Die Zahl der Teilnehmer an dem Umzug ſoll 4000 
betragen haben. Bei der Feier in dem früheren Kreuz⸗ 
ritterſchloß, das den evangeliſchen Maſuren als Gotteshaus 
dient, überbrachte der Oberſt Felix Gloeh aus War⸗ 
ſchau die Wünſche des Generalſuperintendenten Burſche. 
(Der oberſte Geiſtliche des Soldauer Bezirks iſt der maſu⸗ 
riſche Superintendent Barczewſki, der deutſche Senator 
von Pommerellen! D. R.) In ſeiner Anſprache unterſtrich 
Oberſt Gloeh, daß der Kampf ungleich geweſen ſei. Der 
maſuriſche David hätte nur die Hoffnung auf Gott bei 
dieſem Kampfe gehabt. Die Wahrheit und die Gerechtig⸗ 
keit aber würden ſchließlich doch ſiegen, und Gott werde den 
Maſuren den Sieg geben. (Das hat er vermutlich ſchon vor 10 
Jahren getan! D. R.) Der Direktor des Seminars Ban⸗ 
czel hielt zum Schluß eine Predigt, in der er die Leiden 
und Qualen des unglücklichen Juranda einer erdichteten 
Figur aus dem bekannten Roman von Sienkiewiez „Die 
Kreuzritter“, ſchilderte. Juranda aber habe, als ſein Pei⸗ 
niger gefangen war, ſein Meſſer gezogen und dieſem die 
Feſſeln durchſchnitten. Durch ſoviel Edelmut beſchämt, habe 
der Feind Jurandas dann Selbſtmord begangen. Soviel 
Edelmut gegenüber ihren Feinden könnten lediglich die 


Der katholiſche Gottesdienſt fand unter freiem 
Himmel auf dem Marktplatz ſtatt. Nach der Meſſe be⸗ 
gannen die Anſprachen von der Tribüne. Die Ermlän⸗ 
der und Maſuren legten einen Eid ab, daß ſie im 
Glauben, in den Sitten und Gebräuchen ihrer Väter aus⸗ 
halten wollten. 

Nach der Parade begab ſich der Feſtzug zu der 
Schule, vor deren Gebäude die Grundſteinlegung zu dem 
Jagiello⸗ Denkmal ſtattfand. Auf dem Denkmal 
ſoll die Inſchrift prangen „Den Seinen zur Hoffnung, den 
Fremden zur Warnung“. (Wann bekommen eigentlich die 
Maſuren des Kreiſes Soldau endlich die deutſchen Schulen, 
die ſie, getreu der Art ihrer Väter, und geſtützt auf den 
Minderheitenſchutzvertrag immer wieder verlangt haben. 
Das Jagiello⸗Denkmal kann ihnen die deutſche Kultur nicht 
erſetzen, zu deren Kreis fie nun einmal gehören. D. R.) 

Während der verſchiedenen Reden gab man ſich das 
Verſprechen, ſich zum künftigen Jubiläum auf den Fel⸗ 
dern von Tannenberg jenſeits der Grenze zu treffen, 
wenn die Zeiten der „Ungeheuer von Düſſeldorf“ vorbei 
ſein werden 

Während der Anſprachen kam es übrigens auch zu einem 
unangenehmen Zwiſchenfall. Die Nationaldemokraten mit 
einer Abteilung der „Jungen aus dem Lager des Großen 
Polen“ wollten die Feier ſtören. Bei der Verleſung eines 
Telegramms, das an den Marſchall Pitſudſki ae 
richtet werden ſollte und deſſen Inhalt von den Anweſenden 
mit Beifall aufgenommen wurde, brachte einer der Natio⸗ 
naldemokraten einen Hochruf auf Dmowſki und den 
General Haller aus. In den Hochruf ſtimmten nur 
einige wenige Perſonen ein. 

Die Anweſenden waren grundſätzlich keine Gegner einer 
Ehrung der Verdienſte der beiden Männer, wenn dieſe in 
ruhiger Form erfolgt wäre. „Aber“ — ſo bemerkt der 
„Dötennik Bydgoſki“ weiter — „die Form und die Taktloſig⸗ 
keit des Abgeordneten Lewandowfſki wirkten abſtoßend 


Slawen aufbringen (im Roman! D. R.) 


TVfeſtH nis bester anerkannt 


überall zu haben. 


und ließen bei den Feſtteilnehmern eine unangenehme Er- 
innerung zurück.“ „Ein großes Glück“, ſo ſchreibt dazu der 
„Dziennik Bydgoſki“, „daß dieſe kleine Epiſode ſich in un⸗ 
ſeren vier Wänden abſpielte, ohne deutſche Ohren.“ 


Abbruch der per'ſch⸗ ruſſiſcken Beziehungen 


Teheran, 15. Juli. Die Regierung der Sowletunion hat 
den Sowietgeſandten und zwei höhere Beamte der 
Sowietgeſandtſchaft abberufen. Der Grund dieſer Maß⸗ 
nahme iſt noch nicht bekannt. Es find Gerüchte im Umlauf, 
daß die Möglichkeit eines Abbruchs der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Perſien infolge 
der letzten Zwiſchenfälle an der perſiſch-ruſſiſchen Grenze 
beſtehe. 

Es handelt ſich offenbar um die gegen die Sowjets ge⸗ 
richteten Aufſtände in Aſſerbeidſchan, wobei den 
Aufſtändiſchen auf perſiſchem Gebiet Zuflucht gewährt wurde. 


Vor der Entthronung König Fuads? 


Kairo, 15. Juli. Das königliche Dekret über die Schlie⸗ 
Bung der Parlamentsſeſſion hat unter den Nationaliſten, 
die über vier Fünftel der Mandate innehaben, eine große 
Entrüſtung ausgelöſt. Die radikale Gruppe der Natio⸗ 
naliſten fordert die Entthronung des Königs 
Fuad und die Proklamierung einer Republik mit dem 
Führer der Partei Wafd, Nahas Paſcha, als Präſident. 
Die gemäßigten Nationaliſten ſind für die Entthronung 
Fuads und die Proklamierung des zehnjährigen 
Prinzen zum König. Die Regierung wäre dann in de 
Hand eines Regentſchaftsrats. 


Republik Polen. 
520 Jahre Sieg bei Grunwald. 


Warſchau, 14. Juli. (PAT) Am Sonnabend fand hier 
eine Feier des 520. Jahrestages des Sieges bei Grun⸗ 
wald⸗ Tannenberg ſtatt, die von den Anhängern der 
Idee einer polniſchen Großmacht organiſiert worden mar. 
Die Feier begann mit einem Gottesdienſt in der Bern: 
hardinerkirche, worauf ſich die Teilnehmer in den Saal des 
hygieniſchen Vereins zu einer Feſtverſammlung begaben. 
Während dieſer Verſammlung ſprach der Kommandant der 
Großmacht⸗Liga R. Pikſudſki. 


Deutſche Gäſte auf der Poſener Ausſtellung. 


Poſen, 11. Juli. (PAT) Geſtern nachmittag traf im 
Auto der polniſche Konſul in Breslau, Wöziekonſki, 
mit drei Redakteuren, Vertretern der Breslauer Preſſe und 
zwar Dr. Finley (Breslauer Neueſte gen 
Kolltbay (Schleſiſche Volkszeitung) und Dr. Gold 
ſtein (Acht⸗Uhr⸗Abendblatt) zur Beſichtigung der Inter⸗ 
nationalen Verkehrs⸗ und Touriſtik⸗Ausſtellung in Poſen 
ein. Die Breslauer Journaliſten wurden vom Syndikat 
der Journaliſten Großpolens mit einem Frühſtück in der 
Polonia empfangen, worauf ſie ſich in das Ausſtellungs⸗ 
gelände begaben. Abends reiſten ſie wieder im Auto nach 
Breslau ab. 1 


Ein verſchwundener diplomatischer Brief. 


Kattowitz, 11. Juli. Im Auftrage des Poſt⸗ und Tele: 
graphenminiſteriums traf am Mittwoch eine Kommiſſior 
hier ein, um eine Unterſuchung über das Ber: 
ſchwinden eines wichtigen Schreibens des 
Außenminiſteriums durchzuführen, das, dem „Stowo Po⸗ 
morſkie“ zufolge, vertrauliche Inſtruktionen für eines der 
polniſchen Konſulate in Deutſchland enthielt. Im Zuſam⸗ 
menhange mit diefer Affäre wurden einige Poſtbeamte vo m 
Amt ſuſpendiert. 


Gegen die Enteignung ruſſiſchen Kirchengutes in Polen. 


Der Metropolit der ruſſiſch⸗ orthodoxen 
Kirche in Polen, Dionyſius, hat an den Vorſitzenden 
des Minſterrats ein Schreiben gerichtet, worin er um 
Einſtellung der Enteignung von griechiſch⸗orthodoxem 
Kirchengut bis zur endgültigen Regelung des Rechts⸗ 
zuſtandes der autokephalen ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche in 


Polen erſucht. 
Deutſches Reich. 
Der Staatsgerichtshof gegen Fricks Schulgebete. 


Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich ver 
handelte am Freitag unter dem Vorſitz des Reichsgerichts⸗ 
präſident Dr. Bumke die verfaſſungs rechtliche Streit- 
frage zwiſchen dem Deutſchen Reich (Reichsminiſterium 
des Innern) gegen das Land Thüringen über die Un⸗ 
vereinbarkeit des Erlaſſes des thüringiſchen Volksbildungs 
miniſters Dr. Frick vom 16. April d. J. über die Emp⸗ 
fehlung von Schulgebeten mit dem Artikel 148 Abſ. 2 der 
Reichsverfaſſung. Dieſer Artikel beſagt: „Beim Unterricht 
in öffentlichen Schulen iſt Bedacht zu nehmen, daß die 
Empfindungen Andersdenkender nicht verletzt werden.“ 

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich hat dann 
in ſeinem Urteil die Frickſchen Gebete für ver- 
faſfungswidrig erklärt. Das Urteil. das Präfiden 
Dr. Bumke verkündete, lautete: 

„Die im Amtsblatt des thüringiſchen Miniſteriums 
vom 22. April 1930 veröffentlichte Empfehlung von Schul ⸗ 
gebeten vom 16. April 1930 iſt, fomett ſie ſich auf dis Ge⸗ 
bete II, III und IV bezieht, mit Artikel 148 Abſ. 2 der 
Reichs verfaſſung nicht verein bar.“ 


heberſchwemmunaskata “rohe on Fores. 


Soenl, 15. Juli. (PAT) Die letzte überſchwemmungs. 
fatajtropfe hat auf Korea großen Schaden angerichtet und 
zahlreiche Menſchenopfer gekordert. 73 Perſoger 
find ertrunken, 90 kamen anf andere Weiſe ums Leben und 
28 erlitten Verletzungen. Infolge der Überſchwemmung, 
von der Weſtkorea heimgeſucht wurde, find Tauſende 
von Familien obdachlos geworden. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Achtung. Optanten! 


Von unterrichteter Seite erfahren wir, daß die Nege- 
lung, nach welcher die deutſchen Optanten in Polen ihr Auf⸗ 
enthaltsviſum nur alle ſechs Monate zu erneuern 
brauchen, in der Wojewodſchaft Pommerellen in Bälde zur 
Durchfühſcung gelangen und daß das einzelne Aufenthalts— 
viſum einheitlich in der ganzen Wojewodſchaft 3,30 Zloty 
koſten wird. 5 

Es liegt jedoch zur Vermeidung von Schwierigkeiten 
im Intereſſe jedes einzelnen Optanten, die bis zur Durch⸗ 
führung dieſer Regelung von den einzelnen Staroſteien 
noch verfügten kurzfriſtigen Regiſtriertermine 
vünktlich wahrzunehmen. 


15. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Wanderfahrt. An dem ſchon zur Regel gewordenen 
Ausflug, den Pfarrer Die ball mit den Konfirmierten des 
jeweiligen oder früherer Jahre unternimmt, nahmen dies⸗ 
mal 37 Perſonen teil. Die Bahnfahrt nach Danzig konnte 
durch die wiederholt einſetzenden Regenſchauer den Frohſinn 
der Reiſegenoſſen nicht beeinträchtigen. Viel Entgegen: 
kommen fand die Reiſegeſellſchaft bei privaten und amtlichen 
Stellen in Danzig. Eine willkommene Zugabe zu dem Pro- 
gramm war eine ſehr eindrucksvolle Abendfahrt in der Dan⸗ 
ziger Bucht von Zoppot nach Danzig. Beſonderes Intereſſe 
erregte die Techniſche Hochſchule und die Helene-Lange⸗ 
Schule, das Landesmuſeum im Schloß von Oliva und die 
altehrwürdigen Wahrzeichen der Stadt Danzig. * 

x Polizeiwidrigfeiten, die vermieden werden könnten. 
Immer wieder beobachtet man beim Gange durch die 
Straßen, daß manche Bewohner ſich durchaus nicht daran 
gewöhnen können, gewiſſen ordnungspolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften zu entſprechen. Zu dieſen Verſtößen gehört z. B. 
das Ausklopfen von Betten oder Kleidungsſtücken auf 
Straßenfrontbalkonen. Auch das Abſtäuben ſolcher Sachen 
aus Straßenfenſtern oder auf Balkonen iſt eine oft zu be⸗ 
merkende unangenehme Handlungsweiſe. Und als Drittes 
tritt hier hinzu das ebenfalls nicht ſtatthafte Wäſchehängen 
auf Balkonen auf der Straßenſeite, wodurch das Straßen⸗ 
ausſehen wahrlich nicht verſchönt wird. Um das Bild zu 
vervollſtändigen, muß hierbei noch das oftmals übermäßig 
ſtark erfolgende Begießen von Balkonblumen, das ſchon jo 
manchem Paſſanten die Kleidung beſchmutzt hat, verzeichnet 
merden. Ein Übelſtand endlich, der in dieſer Aufzählung 
nicht unerwähnt bleiben ſoll, iſt das an einigen Stellen 
unſerer Stadt feſtzuſtellende Zuniedrighängen von Laden⸗ 
markiſen. Die noch aus deutſcher Zeit beſtehende, nach wie 
vor gültige Vorſchrift beſagt, daß die waagerechten Mar: 
kiſenſtangen mindeſtens 2,50 Meter über dem Erdboden an⸗ 
gebracht ſein ſollen. Auf die Innehaltung gerade dieſer 
Anordnung, die für den Straßenverkehr erheblich ins Ge⸗ 
wicht fällt, ſollte von den Aufſichtsorganen genau gehalten 
werden. * 

Zeichen der Zeit. In der Culmerſtraße (Cheiminſka) 
wurden Sonntag nachmittag ſechs junge Burſchen im Alter 
von etwa 16 Jahren, die ſich hier bettelnd umhertrieben, 
feſtgenommen. Es handelt ſich dabei tatſächlich um bedürf⸗ 
tige junge Menſchen, die keineswegs etwa aus Abenteuerluſt 
den Eltern durchgegangen ſind. Des unerwünſchten ſechs⸗ 
köpfigen Zuwachſes unſerer notleidenden Bewohnerſchaft 
wird ſich die Behörde durch deren Abſchub nach dem Ort 
ihrer Zugehörigkeit entledigen. * 

x Leichenfund. Am jenſeitigen Weichſelufer wurde am 
Sonntag die Leiche des Landwirtſchaftsſchülers Jan 
Klauza aus Lowicz, der, wie gemeldet, am 7. d. M. i 
der Nähe der Dampferanlegeſtelle der Schifſabrtsgeſellſchaft 
„Viſtula“ beim Baden ertrank, geborgen. * 

Einbruch. Am 11. oder 12. d. M. wurde in die Woh⸗ 
nung von Roman Wollſchläger, Amtsſtraße (Budkie⸗ 
micza) 18, eingebrochen, als dieſer abweſend war. Die Täter 
haben drei Türen mittels Dietrichs geöffnet und die Woh⸗ 
nung durchſtöbert. Geſtohlen wurden Kleidungsſtücke und 
Wäſche im Werte von über 700 Zloty. Nach den Tätern 
wird von der Polizei eifrigſt geforſcht. * 

Kircheneinbruch. Wie der Kirchendiener der katho— 
liſchen Heiligen-Geiſt⸗Kirche, Culmerſtraße (Chelminfka), 
der Polizei meldete, ſind von unbekannten Tätern Kollekten— 
büchſen anfgebrochen und ihres Inhalts beraubt worden. * 

Wer iſt der Beſitzer? Ein Trauring (P. P. 7. V. 1930) 
iſt gefunden und auf der Kriminalpolizei abgegeben wor— 
den, von wo er abgeholt werden kann. * 

Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
zwei Betrunkene, zwei Diebe, eine Perſon wegen Ruhe⸗ 
ſtörung ſowie zwei Perſonen, die ſich während der Mani⸗ 
feſtation auf dem Marktplatz nicht angemeſſen betragen 
haben ſollen. — Geſtohlen worden iſt aus der Wohnung 
non Joſef Zurawſki, Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 7, 
Schuhwerk und Wäſche im Werte von 60 Zloty, ferner bei 
Max Goscinecki, Mühlenſtraße (Miynifa) 7, Garde- 
robe im Werte von 500 Zloty. 13 * 


— — — 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 16. Juli 1930. 


* Anläßlich des 10. Jahrestages der Volksabſtimmung 
in Oſtpreußen, Ermland und Maſuren hatte, wie bereits 
kurz berichtet, der Weſtmarkenverein zu einer Proteſt⸗ 
verſammlung aufgefordert, die am Sonntag gegen 
1 Uhr mittags auf dem Altſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) 
abgehalten wurde. Als das Publikum aus den Gottes⸗ 
häuſern ſtrömte, marſchierte die Eiſenbahnerkapelle unter 
ſolch „hakatiſtiſchen“ Märſchen wie „Hoch Heidecksburg“ 
u. a. durch die Stadt zum Markte, wo ſie nebſt anderen 
Fahnenabordnungen Aufſtellung nahm. Nachdem die 
Nationalhymne geſpielt worden war, ergriff der Viſitator 
Wisniewſki des Pommerelliſchen Schulkuratoriums das 
Wort, um über die Bedingungen zu ſprechen, unter denen 
die Abſtimmung ſeinerzeit ſtattfand. Hernach wurde die 
ſchon geſtern im politiſchen Teil unſeres Blattes beſprochene 
Reſolution an die Regierung angenommen. Nach einem 
Hoch auf die Republik ſpielte die Eiſenbahnerkapelle die 
„Rota“. — Obwohl die Zeit für die Proteſtverſammlung 
kaum hätte günſtiger gewählt werden können, war doch nur 
eine verhältnismäßig kleine Volksmenge verſammelt, ſo daß 
ſelbſt das „Sl. Pom.“ es vorzog, ſich über die Anzahl „aus⸗ 
zuſchweigen“. Hetze zieht eben nicht mehr. 3 

+ Der Hans: und Grundbeſitzerverein hielt am 10. d. M. 
eine allgemeine Verſammlung ab, in der der Vorſitzende 
Gerdom über die Lage der Landwirtſchaft und Städte in 
Polen referierte. Die Notlage der Landwirtſchaft ſei bedingt 
durch die überproduktion an Getreide, der zudem noch ein 
verringerter Verbrauch an Lebensmitteln gegenüberſtehe. 
Die gegenwärtigen Getreidepreiſe decken nicht die Erzeu⸗ 
gungskoſten. Die ſtaatliche Hilſe durch Ausfuhrprämien habe 
der Landwirtſchaft wenig genützt, ſondern nur die Taſchen 
der Exporteure gefüllt. Die Landwirtſchaft benötige vor 
allem langfriſtige Kredite. Noch ſchlechter als der 
Landwirtſchaft ergehe es den Städten. Auch hier ſei die 
Verſchuldnug ſehr groß. Die Geſamtſchulden der Städte in 
Polen belaufen ſich auf 3 Milliarden! Auch den Städten 
könne nur durch langfriſtige Kredite geholfen werden. Die 
große Zahl der Arbeitsloſen und die geringe Kaufkraft der 
großen Maſſe der Bevölkerung ſei die Haupturſache des 
zurückgehenden Verbrauchs an Lebensmitteln. Die Mittel, 
die die Regierung zur Belebung der Bautätigkeit bereit⸗ 
geſtellt hat, werden nur geringen Erfolg haben. Mit Aus⸗ 
nahme von Gdingen ſei beſonders Pommerellen ſehr ſtief⸗ 
mütterlich bedacht worden. In den kleinen Städten gehen 
die Beihilfen bis auf 20000 Zloty herab; damit ſei nicht viel 
anzufangen. Stadtverordneter Rundt, Mitglied der 
Finanzkommiſſion, gab hierauf einen überſichtlichen Einblick 
in den Haushaltsplan der Stadt. Das diesjährige Budget 
ſei in Einnahme und Ausgabe auf rund 9000000 Zloty ver⸗ 
anſchlagt. Die Verwaltungskoſten erfordern 5 Prozent, an 
Schuldenzinſen ſeien rund 1000 000 Ztoty zu zahlen. Der 
Haushaltsplan ſei von der Aufſichtsbehörde noch nicht be⸗ 
ſtätigt, weil er in manchen Punkten unreal erſcheine. * * 

E Spurlos verſchwunden iſt die Tochter Helena des in 
der Benderſtraße (ul. Matejki) 14 wohnhaften Herrn Wla⸗ 
diſtaw Werner, wie dieſer am Sonntag der Polizei zur 
Kenntnis brachte. Die Nachforſchungen nach der Ber: 
mißten wurden ſofort aufgenommen. f 2 

== Beim Spiel verunglückt. In der Schmiedebergſtraße 
(ul. Ian. Danielewſkiego) wurde von Arbeitern der Firma 
Kryſgezynſki i Zwierzykowſki ein Wagen ſtehengelaſſen, den 
Kinder als willkommenes Spielobjekt benutzten. Dabei kam 
der 6jährige Leſzek Boczar, deſſen Eltern in der Fiſcher⸗ 
ſtraße (ul. Rybaki) 36 wohnen, ſo unglücklich zu Fall, daß er 
ſich einen Beinbruch und andere Verletzungen zuzog. * * 

E Der Polizeibericht meldet vom Sonntag einen Fleiſch⸗ 
diebſtahl von etwa 3 Zentnern im Werte von 600 Zloty aus 
einem Keller des ſtädtiſchen Schlachthauſes. Feſtgenommen 
wurden außer vier Trunkenbolden, die nach erfolgter Aus⸗ 
nüchterung wieder freigelaſſen wurden, der in der Mauer⸗ 
ſtraße (ul. Podmurna) 66 wohnhafte Makſymiljan Jan⸗ 
kowſki wegen Händelſucht, Verurſachung eines Menſchen⸗ 
auflaufſs und tätlichen Widerſtands gegen einen Polizei⸗ 
beamten während ſeiner Abführung zur Wache. Er wurde 
in das Bezirksgericht eingeliefert. Sodann wurde eine aus 
dem Kreiſe Lipno (Kongreßpolen) ſtammende berufsloſe 
Frauensperſon wegen Herumtreibens feſtgenommen und ein 
vom Kreisgericht hierſelbſt wegen Diebſtahls geſuchter 
Mann. . * 

= Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Juli. Die Thorner 
Autodroſchke Nr. 36, geſteuert von dem Chauffeur Michal 
Mareiniak, wohnhaft in Thorn, Schulſtraße (ul. Sien⸗ 
kiewiezah 18, überfuhr am Sonntag nachmittag auf der 
Chauſſee bei Schirpitz den Radfahrer Karol Wale aus 
Schönwalde. Während das Fahrrad beſchädigt wurde, erlitt 
W. glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen am Rücken 
und an den Beinen. 
haus gebracht und konnte von dort wieder entlaſſen werden. 
nachdem ihm ärztliche Hilfe zuteil geworden war. * . 


———— p— 


Culmſee (Cheimza). 


+ Unbekannte Diebe zertrümmerten neulich einen Fenſter⸗ 
laden an dem Kiosk der Frau Marta Cimk ö w, ſchlugen 
eine Fenſterſcheibe ein und nahmen zwanzig Flaſchen Bier, 
Tabak⸗, Schokoladen⸗ und Zuckerwaren im Geſamtbetrage 
von etwa 600 Zloty mit. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Y 
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m. Dirſchau (Tezew), 15. Juli. In der Zeit vom 15. bis 


Orzechowſki 


Er wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


Nr. 161. 


Auf dem letzten Wochenmarkt waren die Preiſe für 
Butter und Eier ein wenig gefallen. Butter koſtete 1,80 bi 
2,00 das Pfund, Eier die Mandel 2,00 — 2,30. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren unverändert. Auf dem Schweinemarkt gab es 
Abſatzferkel zu 45-60 Zloty das Paar. — Nacht ⸗ 
dienſt hat bis Sonnabend, 19. Juli, Löwen⸗Apotheke, 
Langeſtraße. a : 

d. Stargard (Starogard), 14. Juli. Großfeuer 
Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr brach in Wyſoka ein großes 
Schadenfeuer aus, dem in kurzer Zeit drei Wohnhäuſer mit 
mehreren Schuppen zum Opfer fielen. Trotz ſchneller Hilſe 
der Feuerwehren aus den Nachbarorten konnten die Be⸗ 
troffenen nur ihr nacktes Leben und die Betten retten. Dank 
energiſcher Hilfsarbeit konnte das Dorf vor völliger Ver⸗ 
nichtung bewahrt werden. Fünf Familien wurden 
obdachlos. Nur einer der Geſchädigten war verſichert. 
Der entſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend. Die 
Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, doch wird an⸗ 
genommen, daß das Feuer durch einen mit Streichhölzern 
ſpielenden Knaben verurſacht worden iſt. N 

v. Schwetz (Swiecie), 14. Juli Verpachtung der 
Obſtalleen. Der Kreisausſchuß in Schwetz verpachtet 
am 23. Juli d. J., mittags 1 Uhr, im Staroſteigebäude, 
Zimmer 11, die diesjährige Ernte der Apfelalleen an den 
Chauſſeen des Kreiſes Schwetz. Die Bedingungen werden 
vor dem genannten Termin bekanntgegeben. Die Kaution 
beträgt 50 Zloty. 

ch. Konitz (Chojnice), 14. Juli. Ein Fahrrad ge⸗ 5 
ſtohlen wurde dem Schmied Franz Bar ly aus Franken⸗ 
hagen, als er im Grünen ein Schläfchen machte. Der Dieb 
verſuchte ſpäter, das Rad für einen Spottpreis loszuſchlagen 
und wurde verhaftet. — Einem Herrn aus Czerſk wurde 
ebenfalls ſein Fahrrad geſtohlen. Ein Autolenker hatte den 
Dieb bemerkt und verfolgte ihn. Am Waldesrande hinter 
Czerſk konnte der Dieb feſtgenommen werden. — In Czerſk 
brannten bei dem Beſitzer Langowſki die Scheune 
und der Stall vollſtändig nieder. Mitverbrannt iſt das ge⸗ 
ſamte Inventar. L. iſt nur mit 4000 Zloty verſichert, der 
Schaden beträgt jedoch über 5000 Zloty. Die Entſtehung 
des Feuers iſt unbekannt. . 

h Löbau (Lubawa), 14. Juli. Von einem Perſonen ⸗ 
auto wurde der Schornſteinſegergeſelle Nikezynſki, 
der auf einem Rade fuhr, angefahren. Das Fahrrad 
ging in Trümmer, während N. erhebliche Verletzungen da⸗ 
vontrug. Das Auto ſteuerte der Chauffeur Czajkowſki. 
— Am letzten Jahrmarktstage betraten die beiden 
Frauen Gorzeniewſka und Celnerowſka das 
Warengeſchäft Dembomjfi und ließen ſich ſeidene Stoffe 
vorlegen. Hierbei eignete ſich die Frau G. Seidenſtoff im 
Werte von 300 Zloty an. Mit ihrer Beute kam die Diebin 
nicht weit, denn das Fehlen der Stoffe wurde bald von der 
Verkäuferin bemerkt. Die Polizei, die auf der Stelle er⸗ 
ſchien, nahm ſich der beiden Diebinnen an. — Ein be⸗ 
dauernswerter Unfall ereignete ſich in Montowo. 
Das 1% Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Theophil 
verweilte allein ohne Aufſicht vor dem 
Wohnhauſe auf der Straße. Hierbei wurde es von einem 
Wagen des Altſitzers Johann Sklada aus Neu Gro⸗ 
dziezno überfahren. Auf der Unfallſtelle erſchien der Arzt 
Dr. Wierzbowſki, der einen Schädelbruch feſt⸗ 
ſtellte. Der Zuſtand des Kindes iſt hoffnungslos. — 
Vor mehreren Tagen fiel der Altſitzer Adolf Knopka in 
Omule die Beſitzertochter Anna Zaſtawny an und ver⸗ 
letzte ſie mit einem ſcharfen Gegenſtand am 
Kopfe. Auch dem Beſitzer Zaſtawny, der ſeiner Tochter 
zur Hilfe eilte, brachte er Verletzungen an Kopf und Hän⸗ 
den bei. Das Mädchen mußte ins Kreiskrankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 

2 Vandsburg (Wiecbork), 14. Juli. Der letzte 
Wochenmarkt war mit ländlichen Produkten gut be⸗ 
liefert und wies einen regen Verkehr auf. Es koſtete das 
Pfund Butter im Durchſchnitt 2,00, Eier 1,80— 2,00. Kohl: 
rabi und Mohrrüben koſteten pro Bund 0,20, Schoten pro 
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30. Juni find auf dem hieſigen Standesamt insgeſamt 
23 Geburten regiſtriert worden, darunter eine uneheliche 
Geburt. In der gleichen Zeit wurden 13 Todesfälle ver⸗ 
zeichnet und 7 Eheſchließuntzen vollzogen. — Zur letzten 
Stadtverordnetenſitzung waren 26 Stadtverord⸗ 


Thorn run. 


t. Poſtaliſche Statiſtik. Im Monat Juni 1930 wurden 
beim Poſtamt I aufgegeben: 1055700 Briefe, 28 800 Ein⸗ 


ſchreibeſendungen, 420 Wertbriefe, 2801 Pakete ohne Wert⸗ 
angabe, 182 Pakete mit Wertangabe, 1510 Nachnahmeſendun⸗ 
gen, 339 Poſtaufträge, 9270 Poſt⸗ und telegraphiſche Geld- 
anweiſungen über insgeſamt 1047000 Zloty, 11500 Poſt⸗ 
ſcheck⸗-Ein⸗ und Auszahlungen über insgeſamt 3 190 700 Zloty 
und 263 000 Zeitungsexemplare. Eingegangen ſind dagegen 
1216 000 Briefſendungen, 27900 Einſchreibeſendungen, 503 
Wertbriefe, 4280 Pakete ohne Wertangabe, 882 Pakete mit 
Wertangabe, 2286 Nachnahmeſendungen, 551 Poſtaufträge, 
12305 Poſt- und telegraphiſche Geldanweiſungen über insge⸗ 
ſamt 909 260 Zloty, 3660 Poſtſcheck⸗Ein⸗ und Auszahlungen 
über insgeſamt 450 000 Zloty und 49 700 Zeitungsexemplare. 


nete erſchienen. Unter anderem kam auch das Projekt der 
Erbauung von zwei Häuſern für Wohnungsloſe zur Be- 
ratung. Die Häuſer ſollen an der Schöneckerſtraße errichtet 
werden und 40 obdachloſen Familien Wohngelegenheit bieten. 
Die Koſten ſollen durch eine Anleihe gedeckt werden und 
zwar in Höhe von 72 000 Zloty. Nach Verleſung der Revi⸗ 
ſionsprotokolle der ſtädtiſchen Anſtalten erfolgte die An⸗ 
nahme der Statuten des Komitees für den Ausbau der 
Stadt. Gegen 9,30 abends wurde dann die Sitzung vom 
Vorſitzenden geſchloſſen. — Ins Gerichtsgefängnis 
eingeliefert wurde eine gewiſſe Helene Lieber⸗ 
mann, die in der Umgegend Betrügereien ausgeführt Hat. 
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Liter 0,20—0,30, Blaubeeren pro Liter 0,50, junge Kartoffeln 
pro Pfund 0,08, alte 3,00—4,00 pro Zentner. Bei reichlicher 
Belieferung des Schweinemarktes mit Ferkeln konnte man 
einen weiteren Preisrückgang bemerken. Es koſtete das 
Paar Ferkel im Durchſchnitt 50 und 60 Zloty. 

X Zempelburg (Sepölno), 14. Juli. Ein bedauer⸗ 
licher Unfall ereignete ſich am Sonnabend in den 
ſpäten Nachmittagsſtunden in der Wilhelmſtraße. Als der 
Beſitzer Thiem Schönwalde, hieſigen Kreiſes, ſeine vor 
einem Reſtaurationslokal abgeſträngten jungen Pferde 
wieder anſchirren wollte, um nach Hauſe zu fahren, ſcheuten 
die Tiere plötzlich vor einem vorbeikommenden Perſonen⸗ 
auto, riſſen ſich von der Deichſel los und raſten in vollem 
Golopp nach der Vorſtadt zu. Das ihnen zufällig entgegen⸗ 
kommende Einſpännerſuhrwerk des Windmühlenbeſitzers 
Richter⸗Zempelburg bog zwar noch rechtzeitig nach der 
Seite aus, R. ſelbſt konnte es jedoch nicht mehr verhindern, 
daß eines der wildgewordenen Tiere direkt in die eine 
Scherendeichſel ſeines Wagens hineinrannte, die faſt 
% Meter in der Bruſt ſtecken blieb. Das tödlich 


getroffene Tier wurde ſofort in die Abdeckerei geſchafft. — 


Am Sonntag nachmittag beging die hieſige evangeliſche 
Sonntagsſchule in dem unweit der Stadt gelegenen 
Wäldchen des Gutsbeſitzers Schwarz- Abbau Zempelburg 
ihr diesjähriges Sommerfeſt. Bei dem ſchönen Wetter 
war der Beſuch auch ſeitens der Landkinder ſehr rege. Nach 
einer von Pfarrer Natter gehaltenen Begrüßungsanſprache 
und einem gemeinſom eingenommenen Kaffee war durch 
allerlei Unterhaltungsſpiele für die Kleinen beſtens geſorgt. 
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Freie Stadt Danzig. 


* Im Streit erſchoſſen. Sonnabend mittag wurde der 
32 Jahre alte Arbeiter Karl Dey aus Ohra bei Danzig von 
dem dort wohnenden 58jährigen Hausbeſitzer Albert Schulz 
durch zwei Schüſſe aus einer Piſtole getötet. Die Mutter 
Dey's war mit Schulz in einen heftigen Streit geraten, zu 
dem ihr Sohn Karl hinzukam. Der Stiefbruder des Ge⸗ 
töteten, Brund Horn, hörte dann zwei Schüſſe und gemahrte, 
daß ſein Stiefbruder tödlich getroffen war. Ob der Haus⸗ 
beſitzer Schulz in Notwehr gehandelt hat, muß noch die nähere 
Unterſuchung dieſes Falles ergeben. Schulz wurde von der 
Polizet verhaftet. 7 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Tempelburg, 14. Juli. Eine Todesfahrt. Die 
16jqährige Herta Redder von hier ſtürzte auf dem Weg 
nach Klaushagen mit dem Fahrrad und blieb beſinnungslos 
liegen. Bald darauf ſtarb das Mädchen an den erlittenen 
ſchweren Verletzungen. 
Bad Polzin, 14. Juli. Selbſtmordverſuch. Der 
45 Jahre alte Stadthauptkaſſenrendant Johannes Schab⸗ 
bel von hier wurde auf dem Friedhof mit einer lebens⸗ 
gefährlichen Schußverletzung, die er ſich abſichtlich beigebracht 
Die Gründe für die Abſicht des Sch., ſich 
das Leben zu nehmen, liegen noch nicht klar. Der Zu⸗ 
ſtand des in das Krankenhaus Eingelieferten iſt ſehr ernſt. 

* Greifswald, 12. Juli. Tödliches Schießunglück. 
Auf dem Gute Pulow ereigncte ſich ein bedauerliches Schieß⸗ 
unglück. Ein junger Gutsförſter hantierte mit einem Re⸗ 
volver, wobei ſich ein Schuß entlud und den Unvorſichtigen 
leicht an der Hand verletzte. Die Kugel traf aber dann noch 
die mit ihrer Mutter bei der Gutsherrſchaft zu Beſuch wei⸗ 
lende 13 Jahre alte Irma von Puttkamer ſo unglück⸗ 


Nichts Neues unter der Sonne. 


Die Ausſchreitungen gegen die Separatiſten 


in Kaiſerslautern, Mainz und anderswo nach dem 


Abzug der Franzoſen aus dem Rheinland laſſen an das 
geflügelte Wort Ben Akibas in Gutzkows „Uriel Acoſta“ 
denken, der immer wieder betont: „Alles ſchon da⸗ 
geweſen.“ In der Tat konnte man auf ähnliche Vor⸗ 
gänge hinweiſen, die ſich 1793 in Mainz zugetragen 
haben, als die franzöſiſchen Revolutionstruppen die Stadt, 
die ſie einige Monate zuvor unter Cuſtine eingenommen 
hatten, nach ſchwerer Belagerung wieder räumen mußten. 
Auch damals hatten die Franzoſen durch die Gründung 
eines revolutionären Klubs ſo etwas wie eine 
ſeparatiſtiſche Bewegung gefördert, und auch da⸗ 
mals hatten die ſogenannten Klubiſten ſich im Vertrauen 
auf die franzöſiſche Macht zu einem Willkür⸗Regi⸗ 


ment hinreißen laſſen, und die Folge davon waren da⸗ 


mals wie heute Racheakte beim Abzug der Franzoſen. Es 
entſpricht der damaligen nationalpolitiſchen Zerriſſenheit 
Deutſchlands, daß Goethe wohl allzu objektiv die Gefühle 
der Mainzer beurteilte und von ſeinem hocherhabenen 
Weimaraner Standpunkt aus zu einer Verurteilung jener 
Ausſchreitungen kam, wenn er auch recht verächtlich über die 
Separatiſten ſeinerzeit dachte. f 

An jener Belagerung von Mainz nahm bekanntlich 
Karl Auguſt, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, an der Spitze ſeines Küraſſierregiments teil, 
das er als preußiſcher Generalmajor befehligte, und bei 
ihm im Lager befand ſich, wie das Jahr zuvor bei der 
Kampagne in Frankreich, Gpethe. Und wie dieſe, jo hat 
er auch jene, zum Teil nach Tagebuchnotizen, beſchrieben. 
Im folgenden ſei ein Teil dieſer Schilderung wieder⸗ 
gegeben, der von den Ausſchreitungen gegen die „Klubiſten“ 
handelt und berichtet, wie Goethe ſelbſt den Gewalttätig⸗ 
keiten gegenüber mit Erfolg eingeſchritten iſt: 

„Den 25. Juli. Am Morgen dieſes Tages bemerkt ich, 
daß leider abermals keine Anſtalten auf der Chauſſee und 
in deren Nähe gemacht waren, um Unordnungen zu ver⸗ 
hüten. Ste ſchienen heute um ſo nötiger, als die armen, 
ausgewanderten, grenzenlos unglücklichen Mainzer, von 
entfernteren Orten her nunmehr angekommen, ſcharenweis 
die Chauſſee umlagerten, mit Fluch⸗ und Rache⸗ 
worten das geguälte und geängſtigte Herz 
erleichternd. Die geſtrige Kriegsliſt der Entwiſchen⸗ 
den gelang daher nicht wieder. Einzelne Reiſewagen 
rannten abermals eilig die Straße hin, überall aber hatten 
ſich die Mainzer Bürger in die Chauſſeegräben gelagert, 
und wie die Flüchtigen einem Hinterhalt entgingen, fielen 
fte in die Hände des andern. Der Wagen ward angehalten, 
fand man Franzoſen oder Franzöſinnen, ſo ließ man ſie 
entkommen, wohlbekannte Klubiſten keines⸗ 
wegs. 

Ein ſehr ſchöner dreiſpänniger Reiſewagen rollt daher, 
eine freundliche junge Dame verſäumt nicht, ſich am 
Schlage ſehen zu laſſen und hüben und drüben zu grüßen; 


aber dem Poſtillon fällt man in die Zügel, der Schlag wird A ſchehen. 


— 


2 
debe Regers Seifenpuloer. hoch, 
deln Lob ertöne in der ganzen Welt: 
Denn Regers Selfenpulber ist es doch, 
Das den Rekord der Seifenpulver hält. 


lich, daß das Mädchen ſofort getötet wurde. Der un⸗ 
glückliche Schütze wurde in Schutzhaft genommen, nachdem 
er einen Selbſtmord verſucht hatte. 

* Stralſund, 14. Juli. Vom Pferd erſchlagen. 
Auf dem Hofe des Gutes Kramerhof bei Stralſund lief 
beim Spiel der fteben Jahre alte Sohn Kurt des Arbeiters 
Kemp unter ein Pferd, das ein Dreizehnjähriger ritt. Der 
Junge wurde von dem Pferd ſo getreten, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. Im Stralſunder Krankenhauſe iſt 
der Verunglückte nach eintägigem Krankenlager 
geſtorben. 


Die Maſſengräber von Neurode. 


Dem Berliner „Montag“ wird von ſeinem Sonder⸗ 
berichterſtatter geſchrieben: 

Ein blaugrauer Himmel lag über dem Unglücksdorf 
Hausdorff, als bereits in aller Frühe zu Fuß, mit Fahr⸗ 
rädern, Wagen und Laſtautos aus dem ganzen Neuroder 
Kreis Abertauſende in Hausdorf zuſammenſtrömten, wo am 
heutigen Sonntag 100 Todesopfer der Bergwerks⸗ 
kataſtrophe der Wenzeslausgrube beigeſetzt wurden. 
Als die Stunde der Beiſetzung herannahte, mögen wohl 
gegen 20000 Menſchen verſammelt geweſen ſein, die 
den toten Bergknappen das letzte Geleit gaben. 

In der Nacht zuvor hatten die Kameraden der Ver: 
ſtorbenen in ſchwerer Arbeit die drei Gemeinſchafts⸗ 
gräber für die Toten fertiggeſtellt. In der vorher⸗ 
gehenden Nacht waren bereits alle Särge auf den Neuen 
Katholiſchen Friedhof übergeführt worden. 

Um 6 Uhr morgens traf aus Waldenburg ein ſtarkes 
Schutzpolizeiaufgebot ein, da man vermutete, daß die Kom⸗ 
muniſten, die zahlreiche Agitatoren nach Hausdorf geſandt 
hatten, Störungen verſuchen würden. Lange vor der feſt⸗ 
geſetzten Zeit war der kleine, am Bergabhang liegende 
Dorffriedhof bereits überfüllt. Ein großer Teil der 
rieſigen Trauergemeinde mußte ſich auf dem Bergabhang 
aufſtellen, wo alle aushielten, bis nach Beendigung der 
Feier auch der letzte Sarg der auswärtigen Toten weg⸗ 
gebracht worden war. 

Kurz vor acht Uhr erſchienen die offiziellen Vertreter 
der Behörden und großen Korporationen. Als Vertreter 


eröffnet, ein Erz⸗Klubiſt an ihrer Seite ſogleich erkannt. 
Zu verkennen war er freilich nicht, kurz gebaut, dicklich, 
breiten Angeſichts, blatternarbig. Schon iſt er bei den 
Füßen herausgeriſſen; man ſchließt den Schlag und wünſcht 
der Schönheit glückliche Reiſe. Ihn aber ſchleppt man auf 
den nächſten Acker, zerſtößt und zerprügelt ihn 
fürchterlich; alle Glieder ſeines Leibes ſind zerſchlagen, 
ſein Geſicht unkenntlich. Eine Wache nimmt ſich endlich 
ſeiner an, man bringt ihn in ein Bauernhaus, wo er, auf 
Stroh liegend, zwar vor Tätlichkeiten ſeiner Stadtfeinde, 
aber nicht vor Schimpf, Schadenfreude und Schmähen ge⸗ 
ſchützt war. Doch auch damit ging es am Ende ſo weit, 
daß der Offizier niemand mehr hineinließ, auch mich, dem 
er es als einem Bekannten nicht abgeſchlagen hätte, 
dringend bat, ich möchte dieſem traurigſten und ekelhafteſten 
aller Schauſpiele eutſagen. 

Zum 25. Juli. Auf dem Chauſſeehauſe beſchäftigte uns 
nun der fernere regelmäßige Auszug der Fran⸗ 
zoſen. Ich ſtand mit Herrn Gore daſelbſt am Fenſter, 
unten verſammelte ſich eine große Menge; doch auf dem 
. Platze konnte dem Beobachtenden nichts ent⸗ 
gehen. 

Infanterie, muntere, wohlgebildete Linientruppen 
kamen nun heran; Mainzer Mädchen zogen mit 
ihnen aus, teils nebenher, teils innerhalb der Glieder. 
Ihre eigenen Bekannten begrüßten ſie nun mit Kopf⸗ 
ſchütteln und Spottreden: „Ei, Jungfer Lieschen, will Sie 
ſich auch in der Welt umſehen?“ und dann: „Die Sohlen 
ſind noch neu, ſie werden bald durchgelaufen ſein!“ Ferner: 
„Hat Sie auch in der Zeit Franzöſiſch gelernt? — Glück 
auf die Reiſe!“ Und ſo ging es immerfort durch dieſe 
Zungenruten: die Mädchen aber ſchienen alle heiter und 
getroſt, einige wünſchten ihren Nachbarinnen wohl zu 
leben, die meiſten waren ſtill und ſahen ihre Liebhaber an. 

Indeſſen war das Volk ſehr bewegt, Schimpfreden 
wurden ausgeſtoßen, von Drohungen heftig begleitet. Die 
Weiber tadelten an den Männern, daß man dieſe 
Nichtswürdigen ſo vorbeilaſſe, die in 
Bündelchen gewiß manches von Hab' und Gut eines echten 
Mainzer Bürgers mit ſich ſchleppten, und nur der ernſte 
Schritt des Militärs, die Ordnung durch nebenhergehende 
Offiziere erhalten, hinderte einen Ausbruch; die leiden⸗ 
ſchaftliche Bewegung war furchtbar. 

Gerade in dieſem gefährlichſten Momente erſchien ein 
Zug, der ſich gewiß ſchon welt hinweg gewünſcht hatte. 
Ohne ſonderliche Bedeckung zeigte ſich ein wohlgebildeter 
Mann zu Pferde, deſſen Uniform nicht gerade einen 
Militär ankündigte; an feiner Seite ritt in Mannskleidern 
ein wohlgebautes und ſehr ſchönes Frauenzimmer, hinter 
ihnen folgten einige vierſpännige Wagen, mit Kiſten und 
Kaſten bepackt. Die Stille war ahnungsvoll. Auf einmal 
rauſcht' es im Volke und rief: „Haltet ihn an! Schlagt ihn 
tot! Das iſt der Epigbube von Architekten, 
der erſt die Domdechanei geplündert und 
nachher ſelbſt angezündet hat!“ Es kam auf 
einen einzigen entſchloſſenen Menſchen an. und es war ge⸗ 


—— u 


des Reichspräſidenten und der Reichsregierung war Staats⸗ 
ſekretär Dr. Geib vom Reichsarbeitsminiſterium, als Ver⸗ 
treter der Preußenregierung Miniſterialoberbergbaurat 
von Flemming erſchienen. Ferner waren anweſend: 
Oberpräſident Lüdemann mit den beiden ſchleſiſchen Re⸗ 
gierungspräſidenten, Reichstagspräſident Löbe, der Vor⸗ 
ſitzende des Niederſchleſiſchen Provinziallandtages, Rechts⸗ 
anwalt Bandmann, der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes Janotta, der Präſident des Breslauer Lan⸗ 
desarbeitsamts von Niederſchleſien, Dr. Gärtner, und 
der Schlichter von Schleſien, Oberpräſident a. D. Philipp. 
Als Vertreter des Fürſtbiſchofs Kardinals Bertram-Bres⸗ 
lau war Domvikar Prälat Lange erſchienen, die Evange⸗ 
liſche Landeskirche hatte den Breslauer Generalſuperinten⸗ 
denten Profeſſor Dr. Schian entſandt. Unter den zahl⸗ 
reichen und prächtigen Kranz⸗ und Blumenſpenden fiel be⸗ 
ſonders der Kranz des Reichspräſidenten von 
Hindenburg auf, der aus lauter weißen Roſen beſtand. 

Eingeleitet wurde die Feier durch einen Trauer⸗ 
marſch einer Neuroder Grubenkapelle. Daran anſchlie⸗ 
ßend zelebrierte der erzbiſchöfliche Generalvikar Dittert⸗ 
Mittelwalde eine Meſſe mit feierlichem Requiem. Die 
Trauerrede hielt der Ortspfarrer Schroefel, der auf 
den ſchickſalsſchweren Tag hinwies, einen Tag, wie ihn die 
Weltgeſchichte glücklicherweiſe nur ſelten erlebe. Trauer 
herrſche nicht nur in Hausdorf, ſondern darüber hinaus in 
ganz Deutſchland. Er ſei beſonders beauftragt, den 
großen Heldenmut der Rettungsmannſchaften 
anzuerkennen, die ihr Letztes gaben und ſofort nach Bekannt⸗ 
werden der Kataſtrophe ohne Gasſchutzgerät in die Grube ein⸗ 
gefahren ſeien, um ihre Kameraden zu retten. Leider ſei 
auch dieſer Heldenmut vergeblich geweſen. Nur 49 Bergleute 
ſeien gerettet worden, die anderen ſeien ein Opfer ihrer 
Arbeitstreue, ein Opfer ihrer Pflichterfüllung gegenüber 
ihren Angehörigen geworden. Für die Hinterbliebenen gebe 
es nur zwei Dinge, die über die Schwere dieſer Tage hin⸗ 
weghelfen könnten: Einmal ein ſtarkes Gottvertrauen, dann 
aber die Hoffnung, daß Reichs⸗ und Staatsregierung die 
Hinterbliebenen der Opfer dieſer Kataſtrophe nicht vergeſſen 
würden. Dann ſprach der evangeliſche Ortsgeiſtliche, Paſtor 
Böttcher, den Hinterbliebenen Worte des Troſtes. Be⸗ 
endet wurde die Feier mit einem Sängervortrag „Berg: 
manns Grabgeſang“. 


Während der Trauerfeier, in deren Verlauf noch einmal 
die Größe der Kataſtrophe lebendig wurde, ſpielten ſich er⸗ 
greifende Szenen ab. überwältigt vom Schmerz und 
von der ſchickſalsſchweren Bürde der letzten Ereigniſſe 
brachen etwa 50 Perſonen bewußtlos zuſam⸗ 
men. Die Sanitäter, die in einer, dem kleinen Bergfried⸗ 
hof gegenüberliegenden Scheune ein Hilfslazarett ein⸗ 
e hatten, konnten kaum ihren Sanitätsdienſt bewäl⸗ 
tigen. 


Anſchließend an die Trauerfeier wurden die aus Vol⸗ 
persdorf, Kunzendorf, Neurode, Schlegel und 
der ſonſtigen Umgebung ſtammenden Toten, die neben den 
drei Maſſengräbern auf dem Frieoͤhof aufgebahrt worder 
waren, in ihre Heimatorte übergeführt. Unterwegs hatten 
Vereine der betreffenden Ortſchaften und Bergknappen in 
ihrer ſchwarzen Uniform Aufſtellung genommen. Eröffner 
wurde jeder dieſer Leichenzüge durch eine Grubenkapelle, 
und die Fahnenabordnungen der Gemeinde. Den Särgen 
folgten dann auch die ſpalierbildenden Vereine und Knappen. 
Die Angehörigen ſelbſt wurden in Autobuſſen und Perſonen⸗ 
kraftwagen befördert. Die Beiſetzung in den Heimatorken 
erfolgte dann in den frühen Nachmittagsſtunden des Sonn⸗ 
tags. ö 


Ohne weiteres zu überlegen, als daß de r Burg⸗ 
friede vor des Herzogs Quartier nicht verletzt 
werden dürfe, mit dem blitzſchnellen Gedanken, was der 
Fürſt und General bei feiner. hauſekunft ſagen würde, 
wenn er über die Trümmer einer ſolchen Selbſthilfe kaum 
ſeine Tür erreichen könnte, ſprang ich hinunter, hinaus 
und rief mit gebietender Stimme: „Halt!“ 

Schon hatte ſich das Volk näher herangezogen; zwar 
den Schlagbaum unterfing ſich niemand herabzulaſſen, der 
Weg aber ſelbſt war von der Menge verſperrt. Ich wieder⸗ 
holte mein „Halt!“ und die vollkommenſte Stille 
trat ein. Ich fuhr darauf, ſtark und heftig ſprechend, fort: 
hier jet das Quartier des Herzogs von Wei⸗ 
mar, der Platz davor ſei heilig; wenn ſie Unfug trei⸗ 
ben und Rache üben wollten, ſo fänden ſie noch Raum genug. 
Der König habe freien Auszug geſtattet: wenn er 
dieſen hätte bedingen und gewiſſe Perſonen ausnehmen 
wollen, ſo würde er Aufſeher angeſtellt, die Schuldigen 
zurückgewieſen oder gefangen genommen haben; davon ſei 
aber nichts bekannt, keine Patrouille zu ſehen. Und ſie, 
wer und wie ſie hier auch ſeien, hätten mitten in der 
deutſchen Armee keine andere Rolle zu ſpielen, als ruhige 
Zuſchauer zu bleiben; ihr Unglück und ihr Haß gebe ihnen 
hier kein Recht, und ich litt ein für allemal an dieſer Stelle 
keine Gewalttätigkeit. 

Nun ſtaunte das Volk, war ſtumm, dann wogt' es 
wieder, brummte, ſchalt; einzelne wurden heftig, ein paar 
Männer drangen vor, den Reitenden in die Zügel zu fallen. 
Sonderbarerweiſe war einer davon jener Perückenmacher, 
den ich geſtern ſchon gewarnt, indem ich ihm Gutes erzeigte. 
— „Wie!“ rief ich ihm entgegen, „habt Ihr ſchon vergeſſen, 
was wir geſtern zuſammen geſprochen? Habt Ihr nicht 
darüber nachgedacht, daß man durch Selbſt rache ſich 
ſchuldig macht, daß man Gott und ſeinen Oberen 
die Strafe der Verbrecher überlaſſen ſoll, wie man ihnen 
das Ende dieſes Elends zu bewirken auch überlaſſen 
mußte?“ Und was ich ſonſt noch kurz und bündig, aber laut 
und heftig ſprach. 

Der Mann, der mich gleich erkannte, trat zurück, das 
Kind ſchmiegte ſich an den Vater und ſah freundlich zu 
mir herüber; ſchon war das Bolt zurückgetreten und hatte 
den Platz freier gelaſſen, auch der Weg durch den Schlag⸗ 
baum war wieder offen. Die beiden Figuren zu Pferde 
wußten ſich kaum zu benehmen. Ich war ziemlich weit in 
den Platz hereingetreten. Der Mann ritt an mich heran 
und ſagte, er wünſche meinen Namen zu wiſſen, zu wiſſen, 
wem er einen ſo großen Dienſt ſchuldig ſei; er werde es 
zeitlebens nicht vergeſſen und gern erwidern. Auch das 
ſchöne Kind näherte ſich mir und ſagte das Verbindlichſte. 
Ich antwortete, daß ich nichts als meine Schuldigkeit getan 
und die Sicherheit und Heiligkeit dieſes 
Platzes (ö) behauptet hätte; ich gab einen Wink, und fie 
zogen fort. Die Menge war nun einmal in ihrem Rache⸗ 
ſinn irre gemacht, ſie blieb ſtehen; dreißig Schritte davon 
hätte ſie niemand gehindert. So iſt's aber in der Welt: 
wer nur erſt über einen Anſtoß hinaus iſt, kommt über 
tauſend. Chi scampa d'un punto, scampa di mille.“ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Innenverbrauch Polens. 


Sett der Erlangung der politifhen Selbſtändigkeit ſtrebt die 
Polniſche Regierung dem Ziele zu, das Land zu induſtrialiſieren 
und dem Grad der wirtſchaftlichen Entwicklung der weſteuropätſchen 
Wirtſchaft anzunähern. Zur Erreichung dieſes vorgeſteckten End⸗ 
zieles gilt es in erſter Linie, die wirtſchaftliche Struktur der Okku⸗ 
pationsteile, aus denen Polen zuſammengeſetzt it, und die ein 
Konglomerat verſchiedener, in wirtſchaftlicher Beziehung gänzlich 
von einander abweichender Gebietsteile darſtellen, auf einen Nenner 
zu bringen. Den Beſtrebungen, einen einheitlichen Wirtſchafts⸗ 
körper zu ſchaffen, ſtellten ſich fait unüberwindliche Schwierigkeiten 
entgegen. Die Produktion der Okkupationsteile war nicht auf den 
Verbrauch eines zukünftigen polniſchen Staates zugeſchnitten. Die 
Erzeugung der deutſchen Gebietsteile war vorzugsweiſe für den 
Innenbedarf Deutſchlands beſtimmt. Die ſtark entwickelte In⸗ 
duſtrie der öſterreichiſchen Gebietsteile richtete ſich nach der Nach⸗ 
frage der öſterreichiſch⸗ungariſchen Innenmärkte. Die auf niedriger 
wirtſchaftlicher Entwicklungsſtufe ſtehende Wirtſchaft Oſt⸗ und 
Zentralpolens war oſtwärts orientiert und verſorgte in erſter Linie 
die ruſſiſchen Märkte. 


Der Erzeugung der nun zum polniſchen Staat zuſammenge⸗ 
ſchloſſenen Gebietsteile ſtand der Bedarf Polens gegenüber, deſſen 
guantitattven und qualitativen Umfang man in den erften Jahren 
des neuen Staates kaum überſehen und abſchätzen konnte. Polen 
hat eine Bevölkerung, die zu 60 Prozent aus Landwirten beſteht 
und ihren Bedarf im weſentlichen aus dem eigenen Betriebe deckt 
und deſſen jeweiliger Lage anpaßt. Nur langſam iſt aus einer 
ſolchen Bevölkerung diejenige Zahl von qualifizierten Arbeitern zu 
entwickeln, die zu einer durchgreifenden Induſtrialiſierung und 
zur wirtſchaftlichen Erſchließung des Landes erforderlich wäre. Die 
im Verhältnis zur Landwirtſchaft unbedeutende Induſtrie weiſt 
ferner neben einzelnen hoch entwickelten Organiſationsformen 
(Hroßkonzernen uſw.) vielfach primitive, längſt überholte Wirt⸗ 
ſchaftsformen auf und iſt ſchwer mit weſteuropäiſchen Verhältnijjen 
zu vergleichen. Berückſichtigt man ſchließlich die Verſchiedenheit in 
den drei Gebtetöteilen hinſichtlich der Geſetzgebung, der Rechts⸗ 
begriffe, der Kultur und des Bildungsgrades der Bevölkerung, der 
Geyflogenheiten des Handels (nur 4 ragen der Kaufmannſchaft 
führt eine ordnungsmäßige Buchführung) uſw., ſo wird es klar, 
weshalb das Tempo der Induſtrialtſierung fo langſam vorwärts 
ſchreitet. 


Dazu iſt das Verkehrsnetz des Landes völlig unzureichend und 
entſpricht ſehr wenig der natürlichen ökonomiſchen Struktur des 
Landes. Die Entſtehung des Verkehrsnetzes ging der Entftehung 
des Polniſchen Staates voran. Die ruſſiſchen Bahnen trugen 
einen ſtrategiſchen Charakter, die Eiſenbahnlinien der öſterreichi⸗ 
ſchen und deutſchen Gebietsteile führten nicht nach dem Innern 
Polens. Die Richtung der Eiſenbahnlinien im jetzigen Polen ver⸗ 
läuft von Nordoſt nach Südweſt und trennt die land wirtſchaftlichen 
Gebtetsteile von den induſtriellen, während diefe verkehrstechniſch 
miteinander verknüpft ſein müßten. Finanzielle Schwierigkeiten 
und wirtſchaftliche Depreſſion erſchweren den Weiterausbau⸗ und 
Umbau des Eiſenbahnnetzes aufs äußerſte. Dadurch erklärt ſich die 
Stagnation des Binnenmarktes und die Langſamkeit des Aufſtiegs 
der Konſumkraft. 


Obwohl die r Polens von 1919 bis 1928 eine 
Aufwärtsentwicklung aufweiſen, ſo ſind ſie doch im Vergleich zu 
anderen Staaten nach wie vor ſehr gering. Nach Repeeko geſtaltete 
ſich der Verbrauch im geſamten polniſchen Zollgebiet wie folgt: 


odukte Durchſchnittl. Jahresverbrauch 
hy (in Kg. pro Kopf der Bevölkerung) 


1924—1926 19271928 


Weizen 42 
o : en 151.637 145,846 
rite 1,15 44, 
afer 101,627 94,141 
eis 1, 2,781 
Tee 0.055 0,071 
Zuder 9,311 14,440 
B. Nobftoffe, Halb⸗ und Fertigfabrikate. 
Kohle 705,907 902,055 
Koks 636 51.227 
Sal 13,653 15,616 
Rohöl 26,450 23,947 
Petroleum 
(deſt. Produkte) 9,716 12.888 
Benzin und Gaſolin 1,157 2,026 
etroleum „092 5,374 
oheiſen 11,056 21,187 
Walzartikel 16,454 ‚8 
int 1.258 0,833 
ement 6,362 26,234 
chwefelſäure 5,995 8,821 
Papier 2.945 4.793 
Baumwolle 1.812 2.467 


Jahresverbrauch in Kg. (auf den Kopf der Bevölkerung) 
m m nn ————5riiö— 


ſchnfete Tcheho- | Frank. 
Produkte nn lowatei — 
1927—1928 N 
Weizen. 42.800 112.5 123,26 
Roggen. 145.846 100.29 25.78 
Gerfte.....| 44.290 86,42 23,19 
Hafer 94.141 80,97 105,32 
Zucker. 14.440 9,07 21,56 
Koble.;...| 902.055 — 1491.5 
Koks 51.227 — 134,5 
Petroleum 5.374 ER — 
Robeiſen . 24.187 98,54 192,54 
Baumwolle 2.467 8,10 7,78 


Schweden 
1926 


Produkte 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 3 
Zucker 
Kohle 
Kos „ 
Petroleum 
Roheiſen 
Baumwolle. 


Die Polniſche Regierung ſtellt ihre Wirtſchaftspolititk bisher in 
erſter Linie darauf ab, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
den Export zu fördern, wobei fie einerſeits von fiskafiſchen Grund⸗ 
ſätzen, andererſeits von dem Beſtreben geleitet wird, die Handels⸗ 
und Warenbilanz poſitiv zu geſtalten. Zoll⸗, Steuer⸗, Kredit⸗ und 
torifarifhe Erleichterungen werden in immer größerem „Umfange 
der Förderung des induſtriellen Exports gewidmet. Die Pflege des 
inneren Marktes kommt daneben entſchieden zu kurz. Für den 
wirtſchaftlichen Fortſchritt des Landes iſt ſeine beſſere Erſchließung 
für den inländiſchen Güteraustauſch die wichtigſte Vorausſetzung. 
Die Induſtrialiſierung kann ſich nur dann durchfetzen, wenn vor 
allem ein gut entwickeltes Eiſenbahnnetz geſchaffen wird, deſſen Ver⸗ 
waltung unter voller Berückſichtigung der Exportintereſſen den Be⸗ 
dürfniſſen des Binnenmarktes gerecht wird. 

— — — 


Die Lage der polniſchen Metall ⸗ und Maſchinen⸗ 
induſtrie nach einem Bericht des polniſchen In⸗ 
ſtituts für Konjunktur⸗ und Preisforſchung. 


Der Produktionsrückgang der Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie 
hielt weiter an; der Produ tionsindex ift von 112,8 im April auf 
108,3 im Mai gefallen. Die allgemeine erhebliche Inveſtitions⸗ 
begrenzung im Zuſammenhang mit der langandauernden Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion hat ſich beſonders ſcharf in der Maſchineninduſtrie 
ausgewirkt. Die Kejjel-, Textilmaſchlnen⸗, Bearbeitungsmaſchinen⸗, 
Zucker⸗ und Zementmaſchineninduſtrie hatten beſonders ſcharf unter 
den Abſatzſchwierigkeiten zu leiden. Aus dieſem Grunde iſt auch 
das Trans portvolumen der polniſchen Eiſenbahn, was die Erzeug⸗ 
niſſe der Maſchinen⸗ und Metallinduſtrie anbetrifft, zurückgegangen. 

Die geringen landwirtſchaftlichen Inveſtitionen haben es be⸗ 
wirkt, daß der Abſatz von landwirtſchaftlichen Maſchinen nicht ge⸗ 
ſteigert werden konnte. Die Vorräte find groß und eine allgemeine, 
wenn auch nicht übermäßige Produktionsbeſchränkung wird als not⸗ 
wendig bezeichnet. 

Die Reduzierung der ſtaatlichen Inveſtitionen hat einen all⸗ 
gemeinen Auftragsrückgang für Eiſenbahnmaterial nach ſich ge⸗ 
zogen. Der Beſchäftigungsgrad iſt gegenüber dem gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres um 20 Prozent zurückgegangen. 

In engem Zuſammenhang mit der Begrenzung der ſtaatlichen 
und landwirtſchaftlichen Inveſtitionen iſt der Auftragsbeſtand in 
den Schrauben» und Nietenfabriken ſtark zurückgegangen. 

Die leichte Belebung auf dem Baumarkte hat bis jetzt keine 
Rückwirkungen auf die Produktion ausgeübt, mit Ausnahme der 
Zinkblech produktion. Die Zinkblechfabriken konnten dank lang⸗ 
feiftiger Kredite ihren Auftragsbeſtand von 66,3 im April auf 142,9 
im Mai (Indexzahl) fteigern. Dieſe erhebliche Beſſerung darf 
aber nicht überſchätzt werden, weil ſie von der Beſchleunigung der 
re a e und nicht von einem Konfunkturaufſchwung her⸗ 
rührt. 
Maiaufträge gegenüber dem Vormonat um 10 Prozent vermehrt, 
blieben ſedoch 45 Prozent unter dem Stande des Vorſahres. Eine 
leichte Beſſerung der Lage iſt in der Sanitätsartikelbranche ein⸗ 
getreten. 

Blech, und Emailleartikel und Küchenartikel im allgemeinen 
konnten einigermaßen ihren Abſatz ſteigern. Jedenfalls iſt der Auf⸗ 
tragsbeſtand in dieſer Branche als einziger im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre höher. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß in dieſer 
Branche bald ein Konjunkturaufſchwung erfolgen wird. Auch er⸗ 
wartet man eine Abſatzſteigerung durch vermehrte Ausfuhr, ſobald 
der polniſch⸗ägyptiſche und der polniſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag 
ratifiziert ſein werden. + 

Über die Erportfonjunkttur berichtet das Inſtitut für 
Konjunkturforſchung folgendes: 

Eifen. Die Ausfuhr von Walzwerkerzeugniſſen hat im Laufe 
des Monats Mai infolge geringerer Auftragserteilung von feiten 
Sowjetrußlands einen leichten Rückgang erfahren. Jedoch war der 
Geſamtumſatz etwa 250 Prozent höher, als im Mai 1928. Dagegen 
iſt die Ausfuhr von Stahl- und Eiſenröhren ſtark zurückgegangen, 
was dem allgemeinen Konſunkturrückgang in den aſiatiſchen und 
den amerikaniſchen Ländern zuzuſchreiben iſt. 

Zint. Die Zintausfuhr iſt im Mai gegenüber dem Vormonat 
um 25 Prozent geſtiegen. Die Ausfuhrſteigerung wird der deutſch⸗ 
polniſchen Zinkverſtändigung zugeſchrieben. 


Der polniſche Aktienmarkt Ende Juni 1930. Nach einem amt- 
lichen polniſchen Bericht haben die Umſätze auf dem polniſchen 
Aktienmarkte einen weiteren Rückgang erfahren. Bei ſehr ſchwacher 
Nachfrage wurden auch die ſonſt viel gefragten Aktien wenig ge⸗ 
handelt, wobet die Kurſe bet nicht unwefentlichen Schwankungen 
eine Baiſſetendenz aufwieſen. In der Gruppe der Bankaktien ſind 
keine nennenswerten Abweichungen eingetreten. Lediglich die 
Aktien der Bank Polffi wurden etwas höher notiert und erreichten 
das Kursniveau von medio Juni. Von chemiſchen Werten wurden 
die ſeit langem nicht notierten Aktien der Chemiſchen Geſellſchaft 
Spieß gefragt, erreichten jedoch nur eine niedrige Kursnotierung. 
Dagegen konnte ein Kursaufſchwung bei den chemiſchen Aktien 
Puls beobachtet werden. Die am 26. Juni zum Börſenhandel zu⸗ 
gelaſſenen Aktien der chemiſch⸗pharmazeutiſchen Fabrik Magiſter 
Klawe wurden 10 Prozent über dem Nominalwert gehandelt. Auch 
der ſeit einiger Zeit ſtille Aktienmarkt für elektrotechniſche Werte 
2 5 eine leichte Belebung. Bedeutend höhere Kurſe notierten 
die Aktien des Dombrowaer Elektrizitätswerkes, während „Sita 
1. Swiatlo” unter den durchſchnittlichen Kurs gedrückt wurden. Für 
Aktien der Zuckerinduſtrie herrſchte wenig Intereſſe. Geringe 
Transaktionen wurden mit Aktien der Warſchauer Zuckerfabrik 
durchgeführt. In der Gruppe der Zementaktien herrſchte keinerlei 
Belebung. Firley iſt etwas zurückgegangen. Nach Aktien der 
Warſchauer Bergwerksgeſellſchaft, ſowie ſämtlicher Naphthageſell⸗ 
ſchaften herrſchte überhaupt keine Nachfrage. Auch auf dem 
Gebiete der metallurgiſchen Werte war eine faſt vollſtändige 
Stockung eingetreten. Lilpop, Rau & Löwenſtein gingen zurück. 
Starachowice konnten ſich auf demſelben Kursniveau behaupten; 
Oſtrowtee erzielten infolge einer etwas regeren Nachfrage eine 
leichte Kursaufbeſſerung. Von anderen Aktien wurden lediglich 
Haberbuſch & Schiele und Warſchauer Spiritusrektifizierung ge⸗ 
handelt. Wie bereits geſagt, war die allgemeine Stimmung in der 
Berichtszeit vollſtändig gedrückt. Man kann behaupten, daß die 
Geſamtumſätze der polniſchen Börſen kaum die üblichen Zahlen 
einer einzigen größeren Provinzbörſe erreicht haben. 

Auftragsmangel bei der Metallinduſtrie des Bieli Bezirks. 
Die weiterverarbeitende Metall induſtrie des Bielitzer Bezirkes hat 
unter einem ſtarken Abſatzmangel zu leiden. Als Urſache wird die 
Begrenzung der Inveſtitlonen und die ſchwache Baubewegung ans 
gegeben. Im Laufe des Monats Juni waren die Schrauben⸗ und 
Nietenfabriken drei Tage, die Gußeiſenwerke zwei Tage, die Kon⸗ 
ſtruktionswerkſtätten und die verarbeitende Metallinduſtrie drei bis 
vier Tage wöchentlich beſchäftigt. Die verarbeitende Induſtrie kann 
ihre Anlagen überhaupt nur mit der äußerſten Mühe im Betrieb 
halten. Einigermaßen günſtiger geſtaltete ſich die Lage bei den 
Walzwerken, welche ſechs Tage wöchentlich beſchäftigt waren. Die 
Elektromotoren und elektrotechniſche Apparate produzierenden Fa⸗ 
friken ſind drei Tage wöchentlich beſchäftigt und klagen über einen 
minimalen Auftragseingang. Die Textilmaſchinenfabriken arbeiten 
unter unverändert ungünſtigen Konfunkturbedingungen, die Be⸗ 
1 find a und die Preiſe erreichen oft nicht einmal die 
Selbſtkoſtengrenze. te Zementmaſchinenfabriken mußten ebenfalls 
ihre Produktion begrenzen. 

Starke Zunahme der kurzfriſtigen Kredite bei den polulſchen 
Filialen ausland ſcher Banken. Einem Bericht des Statiſtiſchen 
Hauptamtes in Warſchau zufolge weiſt die Entwicklung der kurz⸗ 
friſtigen Kredite in Polen folgendes Bild auf: Ultimo 1925: 1089,09 
Mill. Zloty, Ultimo 1926: 188201 Mill. Zloty, Ultimo 1927: 
19458 Mill. Sloty, Ultimo 1928: 2709,02 Mill. Zloty, Ultimo 1929: 
2018,03 Mill. Zloty, und 31. März 1930: 3072,09 Mill. Zloty. Die 
Zunahme der kurzfriſtigen Kredite erreichte ſomit ca. 300 Prozent. 
Ein noch raſcheres Tempo weiſt die Entwicklung der kurzfriſtigen 
Kredite bei den polniſchen Filialen ausländiſcher Banken auf. 
(Polniſch⸗franzöſiſche Bank und die Filialen der D⸗Banken in den 
abgetretenen Gebieten.) Die Zunahme dieſer Kredite iſt aus fol⸗ 
genden Zahlen erſichtlich: Ultimo 1925: 45 Mill. Ztoty, Ultimo 1926: 
54,09 Mill. Bloty, Ultimo 1927: 128,8 Mill. Ztoty, Ultimo 1928: 
177,7 Mill. Zloty, Ultimo 1929: 194,3 Mill. Zroty, und 31. März 1990 
210,3 Mill. Zloty. Der Stetgerungsſatz beträgt hier 465 Prozent, 
Der Anteil der polniſchen Filialen ausländiſcher Banken an der 
Geſamtſumme der kurzfriſtigen Kredite betrug Ultimo 1925 ca. 
4 Prozent und erreichte am 31. März 1930 ca. 7 Prozent. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


[gung im „Monitor Bolfti" für den 15. Juli auf 5,9241 Zloty 


eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 14. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.60 — 57,75, 
Berlin: Ueberweiſung 46,875 — 47,075, London: ee ee 
43,36. Newypork: Ueberweiſung 11,23, Wien: Ueberweisung 
79,22— 79,52, Zürich: Ueberweisung 57.70. 

Warſchauer Börſe vom 14. Juli. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Teloien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 173,90, 
173,23 — 172,87, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,60, 
359,50 — 357,70, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238,79, 
239,39 — 238.19, London 43,35%, 43,46, — 43,25, Newport 8,902, 
8 922 — 8,882, Oslo — Paris 35,07%, 35,16 — 34,99, Prag 26.44% 
26,50% — 26,38, Riga —. Stockholm 239,56, 240,16 — 238,96, 
Schweiz 173,25, 173,68 — 172.8 Tallin — Wien 125,88, 
125,19'/, — 125,57°/,, Italien 46,69, 46.81 — 46,57, 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börie vom 
14. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Devilen: 
London —.— Gd. — — cr. Newyort —— 65, —— Br, 


Pa De TION ra Kat 


Auf dem Gebiete der Heizkörperproduktion haben ſich die. 


h 4 1 4 
DW TE BR np 2 


Abonnenten auf dem Lande 


welche die „Deutſche Rundihan" bei dem Briefträger 
beitellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 


keine Poſtzeitungsquittung verabfolgen kann, die Bes 

ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief- 

träger zu dieſem Zweck mitgeführte Heine Beſtell buch 
einzutragen. 


Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,62 Sd. 57,76 Br. 
Noten: London 25,01¼ Gd. 25,01%, Br., Berlin 122,51 Gd., 122,81 Br. 
Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —.— d., —— Br., Zürich 
—.— Gd., —.— Br., Paris —— Gd. —— Br., Brüſſel —.— 6 
—.— Br., Selfingfors —— Gd., —— Br., Kopenhagen —— 6 
—— Br., Stockholm —— Gd., 
Warſchau 57,60 Gd., 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


d. 
d 


*· 


— Br. Oslo — — Gd. —— Br., 


om 5 In Reichsmark In Reichsmart 
Diston | On, un enden ma 14. Jul 11, Jult 
e tung in deutſcher Mark] ces Mriet Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika. 4.1838 | 4.1935 4,133 4.194 
5%, h England „....| 209.331 20.401 | 20,365 | 20,455 
4% 100 Holland .. 18837 | 1.8.71 | 168,37 | 158,71 
— [1 Argentinien .. 1.516 1.820] 1,507 | 1.511 
8% 100 Norwegen. 11212 | 112,34 | 11214 | 11236 
5 / 100 Danemark. . 112.18 112.37 112.18 112.37 
* 190 IJsland 92.06 92.24 92,05 92.24 
4.5 / 100 Schweden ... 112,50 | 112,72 | 11249 11271 
3.5 / 100 Felgen.. 8345 | 53.57 | 58.48 58.58 
7% 100 Ita ien . 221.92 21.98 21.93 21.87 
3 % 100 Frankreich . .. 16.455 | 16.505 | 16,485 16.8085 
3.5 7 100 chweiz „„..| 81.345 | 81,505 81,32 81.48 
8.5 % 100 Spanien... .| 4305 | 4995 | 49,10 49,20 
— 1 Graſilien .. 0474 | 0,478 | 0,454 | 0,456 
8.43%, | 1 Japan. 2088 | 2072 | 2071 | 2075, 
— [I anada ... 4185 | 4193 | A188 | 4194 
n 1 Urugua .....| 3.578 3,554 3.576 3,584 
5°/,| 100 Tſchechoflowak.] 12.417 | 12,437 | 12.421 12.441 
7 / 100 innſand. .. . 10.532 | 10,552 | 10,536 10,556 
. 100 Eſtland . . 111.44 111.88 111.49 111.88 
Ge 100 Letttand „... v0.71 80.37 80.71 80.37 
8°/,| 100 Portugal. 18,73 18.77 18.80 18.84 
10 ½ ] 100 Bulgaren .. 3.929 3.033 3,029 3,085 
6 %% 100 Zugoilawien ‚| 7.425 7.433 7.428 |- 7,442 
7°/,| 109 Beſterreich. .. 59.12 | 59.24 | 59.14 | 5926 
25%, 100 Ungarn. 73.30 73.44 73.39 73.44 
8 % J 160 Danzig .. 81.29 | 81,55 | 81. 81.58 
Fan rde er — — — 
9 /s 100 Griechenland. 5. 5.44 | 5,425 5.435 
— 1 Kairo 29.878 | 20,915 20,83 20.92 
9 / 100 Rumänien . 2.480 2.483 2.492 2.495 
Be Warschau . 45.875 | 47,075 | 46,875 47,075 


Züricher Börie vom 14. Juli. 
Paris 20,25, London 25.00, Newyort 5,14, 
talien 26,95, Spanien 60,60, Amſterdam 206,90, 
Wien 72,68, Stockholm 138¼ 
Sofia 3,74, Prag 15,36%, Budapeſt 90,17 Belgrad 9,12%, 
Athen 6,67, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,0 Fer 12,95, 
Buenos Atres 1.86 ¼ Totio 2,56, Tägl, Geld 2 pet. 
Die Bank Polſti 
8,58 ½ 31, do. Hi. Scheine 8.85 / 31, 1 Pfd. Sterling 43,19%, 35 


Belgien 
Berlin 122.77 


100 Schweizer Franken 172.57 Ji. 100 franz. Franken 34,93), J.. 
100 deutſche Park 211.92 31. 5400 Dane Buben 172.81 3. 
iſchech. Krone 28,34 ¼ 31, öſterr. Schilling 125,38 ½ 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Juli. F e ſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty] vom 

ahre 1926 92,0 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 97,00 G. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 42,004. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
125 der Poſener Londſchaft (1 D.⸗Zentner) 21,75 G. Tendenz be⸗ 
auptet. N 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 14. Juli. 
Preiſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: Roggen 2020,50, 
Weizen 50—51, Einheitshafer 2324, Grützgerſte 23—23.50, Brau⸗ 
gerſte 24—26, Luxusweizenmehl 85—90, Weizenmehl 4/0 7580, 


Roggenmehl nach . 30—40, grobe Weizenkleie 19—20, mitt? 


lere Weizenklele 16—17, 
ſtärker, Umſätze gering. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebärle vom 


oggenkleie 12—13. Tendenz für Roggen 


14. Juli, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Atlo in Zloty frei 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 
Meizen Re . 47,50—48.50 Peluſchken n — 
Roggen 17.50 —18.00 eee 2 43 5. 
Mahlgerſte. . ; „17.75-20.25 iktorigerbſen . 
Braugerſte ; . —.— olgererbſen ı —— 
aſer . . . . 20.50 21.50 eradellsaa 3 . 
oggenmehl (65 ) —.— Blaue Lupinen . —— 
Roggenmehl (70% ). 32.00 Gelbe Lupinen . ; —— 
Weizenmehl (65%) . 73.00—77.0) | Roggenitrob, lofe. . 
eizentleie . 16.00—17.00 Roggenſtroh, gepr. —— 
Roggentleie .13,25—14.25 | Heu, loſe . 


Sommerwide, ; . —.— Heu, geper. —.— 


Tendenz: anhaltend. Der Mangel an Eee Angebot 


wegen der Erntearbeiten hat zur feſten Ten 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. N 
Thorn, vom 14. Juli. In den letzten Tagen wurde hole Zlott 
per 100 Kilogramm: Iofo Verladeſtation: 

Rotklee 110—180, Weißklee 150-260, Schwedenklee 150 — 200, 
Gelbklee 70—90, Gelbtlee in Kappen 40-50, Inkarnatklee 160—190, 
Wundklee 70—80, Reygras hieſ. Prod. 170-%0, Tymothe gewöhnl. 
35-50, Seradella 22—34, Sommerwicken 28-35, Winkerwicken 
75.95, Peluſchken 28—32, Viltoriaerbfen —.—, Feiderbſen 28—30. 
grüne Erbſen ——, ferdebohnen ——, Gelbſenf 50-65, 
Raps —,—, Rübſen 69—790, Lupinen, blaue 2629. Lupinen 
gelbe 31—35, Leinſaat 70—75, Hanf 70—80, Blaumohn 110120. 
Weißmohn 120-130, Buchweizen 25—30, Hirſe 40-50, 


na beigetragen. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Juli. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
76—77 Kg Roggen märtl 172,00 —177,00. 


„5 —.—. k., 72 Kg., 

Braugerſte ——, Futter⸗ und Induſtrle erſte 170.00-- 190,00, Hafer 
märk. 167,00 —173, 00, Mais —.—. 2 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32.50 — 40,25, Roggenmehl 22.85 — 25,40, 
EVT 
bis 30,00, Kl. Speileerbien 23,00 — 26,00, Juttererbſen 19,00 — 20,00, 
Peluſchken 21,00 — 22,50, Ackerbohnen 17,00— 18,50, Wicken 20,00 —23.00 
Lupinen, blaue 19,00 20,00, Zupinen, gelbe 25,50, Seradello 
2 Rapstuchen 10,60 — 11,60, Leintuchen 15,80—1 50, Trocken 
ſchnitzel 8,50—9.25. Soya«Extraftionsichrot 13,90 —15, 10. Kartoffel. 
floden 16,00 —16,60. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 14. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirsbars“, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 110,00, Remalted-Rlattenzint von bandels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalhüttenaluminium (98—99%,) 
in Blöcken, Walze oder Brahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99%) 194, Reinnidel 9899 ¼ 350. Antimon⸗Regulue 
48.00 50,00, Feinſiiver für 1 Kllogr. fein 47,25—49,25, Gold im Frei 
verkehr ——, Platin —.—. 


Metalle. Warſchau 14. Juli. 
in Zkoty: Bankazinn in Blöcken 8, Höttenblei 1,15, 
mon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 1-4, 80, 
bis 4,80, Zinkblech 1,2 


Edelmetalle. Berlin, 14. Juli. 
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zu einem allgemeinen Abkommen in 


Das Noggenabkommen unterzeichnet. 


Warſchau, 14. Juli. (PA T.) Am Sonnabend wurde in 
Warſchau das bereits vor einigen Tagen paraphierte 
Roggenabkommen zwiſchen Deutſchland und Polen 
unterzeichnet. Auf polniſcher Seite ſetzte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium Alfred Wyſocki die 
Unterſchrift unter das Abkommen; auf deutſcher Seite unter⸗ 
zeichnete es der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich 
Rauſcher. Das Abkommen iſt eine Verlängerung des 
am 18. Februar d. J. abgeſchloſſenen Abkommens, das frei⸗ 


lich dabei eine Reihe von Anderungen erfahren hat. 


Über die Bedeutung der nunmehr erzielten Verſtändi⸗ 
gung über den Roggenexport nach den nordiſchen Häfen 
vom Geſichtspunkt der polniſchen Landwirtſchaft 
aus befragt, gab ein Mitglied der polniſchen Delega⸗ 
tion für die voraufgegangenen Verhandlungen, Direktor 
A. Roſe, einem Vertreter der Iſkra-Agentur folgende 
Auskunft: 


Die Konferenz der Landwirte, die Ende Mai dieſes 
Jahres im Miniſterium zu Beratungen zuſammengetreten 
war, faßte in bezug auf die deutſch⸗polniſche Roggenver⸗ 
ſtändigung einen Beſchluß, der mit folgenden Worten be⸗ 
ginnt: „Obgleich die bisherigen Ergebniſſe der Roggenver⸗ 
ſtändigung den Erwartungen der Landwirtſchaft nicht ent⸗ 
ſprechen, ſo werden ſich die Landwirte doch weiterhin poſitiv 
zu der Idee der Verſtändigung ſelbſt als dem Beginn der 
1 Verſtändigung beim Roggenexport ein⸗ 
tellen.“ 


Ich habe den Eindruck, daß dieſe Worte vollkommen ge- 
nau das Verhältnis der polniſchen Landwirtſchaft zu dem 
neuerdings unterzeichneten Roggenabkommen, durch das der 
bisherige Stand auf dieſem Gebiet auf ein weiteres Jahr 
verlängert wird, widerſpiegeln. Es iſt ungeheuer ſchwierig 
feſtzuſtellen, welches das bisß ge Ergebnis der deutſch⸗ 
polntſchen Roggenverſtändigung für die Landwirtſchaft war. 
Da die jetzigen Preiſe niedriger ſind, als diejenigen, die im 
Winter beſtanden, als das erſte Abkommen geſchloſſen 
wurde, fo iſt es offenbar, daß die Verſtändigung die wich⸗ 
tigſte Hoffnung der landwirtſchaftlichen Kreiſe nicht erfüllt, 
d. h. zur Erhöhung der Preiſe nicht beigetragen hat. An⸗ 
dererſeits aber kann mit aller Wahrſcheinlichkeit feſtgeſtellt 
werden, daß, falls ein Abkommen nicht beſtanden hätte, 
sh das Preisniveau noch niedriger geſtaltet 
hätte. Der Abſchluß des Abkommens beſeitigt auch im 
nächſten Jahre einen der Faktoren, der beſonders ſtark auf 
unſeren Ausfuhrpreis einwirken könnte, entſcheidet aber 
noch nicht über die Preiserhöhung. Eine ſolche Er⸗ 
büßhung könnte auf Grund von internationalen Abkommen 
wach der Linie des oben zitierten Beſchluſſes mindeſtens die 
Saupterportenre von Roggen umfaſſen. Das deutſch⸗ 
palniſche Abkommen hat als erſter Schritt auf dem Wege 
jedem Falle 
vom Geſichtspunkt einer weiteren Evolution der inter⸗ 
nationalen landwirtſchaftlichen Verhältniſſe aus betrachtet, 
eine große und zugleich allgemeine Bedentung. 


Wenn man das jetzt unterzeichnete Abkommen mit dem 
bisher verpflichtenden vergleicht, ſo kann man feſtſtellen, daß 
1 den polniſchen Vertretern gelong, eine Reihe von 

nderungen zu erlangen, die für Polen günſtig 
find. In erſter Linie wurde die Beſtimmung eingeführt, 
nach welcher Transaktionen, die im Laufe der erſten ſechs 
Monate 8900 Tonnen und dann 6000 Tonnen täglich nicht 
überſchreiten, für jede Seite im Verhältnis von 1: 1 und 
nicht von 2: 3 geteilt werden. Zur Rekompenſation des 
überſchuſſes werden darüber hinausgehende Mengen im 
Verhältnis von 3: 7 zugunſten Deutſchlands geteilt. Man 
darf annehmen, daß dieſes Aquivalent in der Praxis keine 
oroße Bedeutung haben wird, da die Kommiſſion fo große 
Mengen Getreide nicht verkaufen dürfte, daß es viele Tage 
erben könnte, an denen der Verkauf 8000 Tonnen über⸗ 
f. reiten wird. In Wirklichkeit wird ſich alſo der Anteil 
Volens bis zu 50 Prozent nähern. Unabhängig davon 
wurde zu dem Abkommen eine zweite wichtige Anderung 
eingeführt, die darauf beruht, daß die Möglichkeit der Kom⸗ 
venfation der von einer der Seiten nicht ausgenutzten 
Menge alle zwei Monate abläuft. Dieſe Beſtimmung iſt in⸗ 
fofern für Polen günſtig, als Deutſchland als finanziell 
ſtärkerer Partner bei dem bisherigen Wortlaut des Abkom⸗ 


mens leichter als Polen auf den Verkauf in Zeiten einer 
ſchlechten Konjunktur verzichten und einen größeren Anteil 
an den Verkauf in Zeiten einer guten Konjunktur haben 
konnte. 

Zuſammenfaſſend kann feſtgeſtellt werden, daß die Ver⸗ 
einbarung, trotzdem man noch nicht mit irgend einer Er⸗ 
Fihung der Preiſe lediglich aus dem Grunde rechnen kann, 
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Hell Geiſtgaſſe 90 5. 


weil das Abkommen abgeſchloſſen wurde, doch eine große 


Bedeutung als ein ernſter Verſuch beſitzt, den internatio⸗ 
nalen Getreidemarkt zu normieren. 


der verſchwundene Generalkonsul. 


Der engliſche Generalkonſul in Marſeille, 
Reginald Arthur Lee, iſt ſeit Sonnabend, dem 5. Juli, 
unter geheimnisvollen Umftänden ver- 
ſchwunden. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Der Verſchwundene iſt 35 Jahre alt und war ſtell⸗ 
vertretender britiſcher Generalkonſul in Marſeille, nachdem 
der bisherige Generalkonſul im Oktober 1929 zum britiſchen 
Geſandten in Bogota (Kolumbien) ernannt worden war. 

Obwohl das äußerſte Stillſchweigen im britiſchen Kon⸗ 
ſulat beobachtet wird, verlautet, daß Lee ſein Bureau an 


jenem Sonnabend abend verlaſſen habe. Der Diener 
Lees ſagt aus, daß er ſeinen Herrn zum letzten 
Mal um halb 9 Uhr abends geſehen habe, als 
er fortgefahren ſei, um ſeinen Wagen zur Garage zu 


bringen. Der Beſitzetzr der Garage erklärte, daß er zu- 
gegen geweſen ſei, als Lee ſeinen Wagen hereinbrachte, er 
konnte jedoch nicht ſagen, was Lee daraufhin unternommen 


habe. 
* 


Von Apachen verichleppt? 


Eine Agenturmeldung aus Marſeille beſagt, die 
dortige Polizei habe aus London die Erlaubnis erhalten, 
eine Durchſuchung des Konſulats vorzunehmen. 


„Daily Expreß“ berichtet aus Marſeille, es werde be⸗ 
fürchtet, daß der Vizekonſul von Apachen an⸗ 
gegriffen “nd entweder tot oder lebend in einen ihrer 
Schlupfwinkel verſchleppt wurde. Der Vizekonſul hatte 
nach Einſtellung ſeines Wagens in die Garage einen 
Spaziergang unternommen. 


* 


Urteil im Poſener Kommuniſten⸗Prozeß. 
22 Jahre Zuchthaus und zwei Jahre Feſtung. 


Poſen, 14. Juli. Der große Prozeß gegen 25 Kommu⸗ 
niſten, der hier ſeit etwa zwei Wachen vor dem Bezirks⸗ 
gericht ſtattfand, wurde am Sonnabend durch die Urteils⸗ 
ver kündigung beendet. 7 Angeklagte wurden des 
Hochverrats für ſchuldig befunden, die übrigen we⸗ 
gen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen drei Angeklagte auf je 5 Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen 1 Angeklagten auf 4 Jahre Zuchthaus, 
gegen einen weiteren auf 3 Jahre Zuchthaus und ge⸗ 
gen die zwei übrigen Angeklagten auf je 1 Jahr Feſtung. 
ai Unterſuchungshaft wurde ſämtlichen Angeklagten ange- 
rechnet. 


Als der Gerichtshof den Sitzungsſaal verlaſſen wollte, 
begannen die verurteilten Kommuniſten die „Rote 
Fahne“ zu ſingen, und einige von ihnen warfen ſich auf 
die Polizei, um ſie zu verprügeln. Es gelang jedoch, 
die Kommuniſten mit Gewalt aus dem Gerichtsſaal zu 
entfernen und ſie ins Gefängnis zu ſchaffen. Die Ehe⸗ 
frau eines verurteilten Angeklagten, die ſich im Zuhörer⸗ 


raum befand, vergrößerte den Tumult durch hyſteriſche 


Schreie und durch ordinäre Ausdrücke an die Adreſſe 
des Gerichts und der Polizei. Im Auftrage der Prokuratur 
wurde ſie auf der Stelle verhaftet. . 


Kleine Rundſchau. 


* Die Unfallſtatiſtit in Hollywood. Das Leben in den 
Filmateliers von Hollywood verläuft gar nicht ſo froh, 
ruhig und ſicher, wie es die Reklameartikel der vielen Holly⸗ 
wooder Filmblätter ihren Leſern erzählen. ie offizielle 
Statiſtik beſagt, daß im Laufe des letzten Jahres allein unter 
den Filmſchauſpielern in Hollywood 16 tödliche Unglücks⸗ 
fälle, 20 lebensgefährliche und 1272 leichtere Unfälle zu ver⸗ 
zeichnen waren. Die Anhäufung der Unglücksfälle ſei darauf 
zurückzuführen, daß die Filmdirektionen in ihrer ſteigenden 
Jagd nach halsbrecheriſchen Senſationen ſehr wenig Rück⸗ 
ſicht auf das Leben und die Geſundheit der Schauſpieler zu 
nehmen pflegen. Ein Filmſchauſpieler wurde aus einem 
in toller Fahrt dahinſauſenden Auto herausgeſchleudert, ein 
zweiter fand den Tod in einem herabſtürzenden Luftballon, 
ein dritter iſt beim Umſtürzen einer ſchweren Dekoration 
ums Leben gekommen. 

* Papageienhandel und Bauchrednerkunſt. Ein Papa⸗ 
geienhändler in London verkaufte an vier verſchiedene Per- 
ſonen vier angeblich ſehr intelligente ſchwarze Papageien, 
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die, wie der Händler nerficherte, eine Menge luſtiger Worte 
zu ſprechen imſtande waren. Die Sprechproben im Laden 
des Händlers fielen ſo fabelhaft aus, daß die Käufer ganz 
vergnügt die Vögel mit nach Hauſe nahmen, wo ſich aber 
jedesmal herausſtellte, daß der gekaufte Papagei nicht ein 
einziges Wörtchen ſprechen konnte. Alle 4 Käufer verklag⸗ 
ten den Händler wegen Betruges. Bei der Gerichtsverhand⸗ 


lung ſtellte es ſich heraus, daß die Frau des Händlers 


Bauchrednerin war und die metallklingende Stimme der 
Papageien vor den Kunden ſehr gut imitieren konnte. 


Furopa⸗Rundflug 1930. 


In den nächſten Tagen werden ſich die Sportfliener 
von zehn Nationen in Berlin verſammeln. Nach⸗ 
dem im Vorjahr aus dem erſten von Frankreich organiſier⸗ 
ten internationalen Rundflug für Sportflugzeuge der 
Deutſche Morzik als Sieger hervorgegangen war. war 
nach den Beſtimmungen diesmal an Deutſchland die Reihe, 
den Wettbewerb auszuſchreiben und durchzuführen. 


Mit 101 gemeldeten Flugzeugen, die ſich auf zehn Notio⸗ 
nen verteilen, iſt die Zahl des Jahres 1929 um 21 übertrof⸗ 
fen worden. Beinahe die Hälfte davon, nämlich 47, 
ſind Deutſche; unter ihnen befinden ſich bekannte Namen 
wie Morzik, v. Koeppen, Polte, Offermann, Lörzer 
Poß, Luſſer, v Langsdorff, Raab. Am nächſtſtärkſten iſt 
Polen vertreten, dann folgen Frankreich, England, 
Spanien und die Schweiz. Die Italiener haben ſich 
zum Bedauern der Deutſchen am Europa-Rundflug nicht 
beteiligt. 


Am 18. Juni mittags müſſen alle teilnehmenden Flug⸗ 
zeuge in Berlin⸗Staaken eingetroffen ſein. Tags 
darauf kommen ſie auf dem Luftweg nach Tempelhof, wo 
am Sonntag, dem 20. Juli, vormittags zwiſchen 9 und 10 
Uhr der Start zum Europa⸗ Rundflug erfolgt. Von 
den eingegangenen 101 Meldungen wurden zehn bisher 
wieder rückgöngig gemacht. Erfahrungsgemäß fallen bei 
derartigen Veranſtaltungen auch immer noch ein paar Be⸗ 
werber aus, ſo daß mit der Teilnahme von 75 bis 80 
Maſchinen gerechnet werden kann. Der Weg führt von 
der Reichshauptſtadt über insgeſamt 7650 Kilometer durch 
Deutſchland. Frankreich, England, Spanien, die Schweiz, 
Polen und die Tſcheoſlowakei wieder zum Ausgangspunkt 
zurück, wobei auf 27 Plätzen zwangsweiſe Landungen vor⸗ 
geſchrieben find. Die einzelnen Etappen der Strecke find’ 


Berlin Braunſchweig n 
Braunſchweig Frankfurt a. M. . 278 * 
Frankfurt a. M.—- Reim 344 „ 
Reims —Calais (St. Inglevert) . 40 „ 
Calais (St. Inglevert)— Briftol . . 309 „ 
Briſtol-Londonn 198 
London — Calais (St. Inglevert) 8 164 „ 
Calais (St. Inglevert)— Paris (Orly) 245 „ 
Paris (Orly) — Poitiers . . 286 „ 
Poitiers -Pauu .. . 
Pau—Zaragozaagaga 182 „ 
Zaragoza Madrid . 
Madrid — Sevilla . 382 „ 
Sevilla Madrid 382 „ 
Madrid —Zarago gag 286 „ 
Zaragoza — Barcelona e 
Barcelona Nimes 8 1 848,5 „ 
Nimes Lyon P 
Lyon ⸗Sauſa nne % 100 
Lauſanne Bern 775 „ 
Bern München 3895 „ 
München —- Wien 4367 „ 
Wien- Prag „ 
Prag— Breslau F 
Breslau —Poſen N n 
Poſen —Warſchau nne 
Warſchau-— Königsberg NN 
Kön'gsberg— Danzig 1384 „ 
Danzig —Berlin?́.:n 4 „ 


Anſchließend an den Rundflug vom 1. bis 7. Auguf. 
findet in Staaken der „Techniſche Wettbewerb“ ſtatt, 
der einen weſentlichen Beſtandteil des ganzen Wettbewerbes 
darſtellt. Es werden dabei eine Reihe von Prüfungen vor⸗ 
genommen, die dem Charakter des Sportflugzeuges an⸗ 
gepaßt ſind. 

Der Gedanke, der dem Wettbewerb zugrunde liegt, be⸗ 
ſteht in der Schaffung eines allgemein gebräuchlichen und 
billigen Touriſtenflugzeuges, das aber gleich⸗ 
zeitig den modernen Anforderungen an Geſchwindigkeit, Zu⸗ 
verläſſigkeit. Bequemlichkeit und Wirtſchaftlichkeit entſpricht. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Juli. 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teilweiſe Bewölkung mit ſtrichweiſen Regen⸗ 
fällen bei wenig veränderten Tempera⸗ 


turen an. 
— — — 


Auflöjung der Stadtverordnetenverſammlung 


in Kolmar. 


Kolmar, 15. Juli. Im „Monitor Polſki“ Nr. 159 
vom 12. Juli wird eine Verordnung des Miniſterrats vom 
27. Juni 1930 veröffentlicht, durch welche die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung der Stadt Kolmar aufgelöſt wird. Die 
Verordnung, die mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten iſt, ſtützt ſich auf den Paragraphen 79 der Städte⸗ 
ordnung vom 30. Mai 1853 (Preußiſche Geſetzſammlung 
Seite 261), ſowie den Art. 14 des Geſetzes vom 23. Juni 
1921 über die weitere Vereinheilichung der Geſetzgebung im 
arg preußiſchen Teilgebiet („Dziennik Uſtaw“ Nr. 75, 

oſ. 511). 


Mißbrauchte Not. 
Eine „Vereinigung“ mit betrügeriſchen Grundſätzen. 


Wieder einmal ſcheint man einer Reihe von Perſonen 
auf der Spur zu ſein, die aus der Not der Arbeits⸗ 
loſen Kapital für die eigene Taſche ſchlagen wol⸗ 
len. Sie haben zu dieſem unedlen Zweck ſogar eine be⸗ 
ſondere Vereinigung gegründet, deren Zweck als Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen angegeben war, in Wirklichkeit 
aber die Unterſtützung der Vorſtandsmitglieder dieſes 
ſauberen Vereins zum Ziele hatte. 

Über die Angelegenheit verbreitet das Städtiſche Poli⸗ 
zeiamt folgendes ſenſationelle Kommunikat: 

„In Poſen beſteht eine „Vereinigung der arbeitsloſen 
Kopfarbeiter“ für die Wojewodſchaft Poſen. Dieſe Ver⸗ 
einigung veranſtaltet illegale Sammlungen von 
Spenden, ohne die Genehmigung der zuſtändigen Ver⸗ 
waltungsbehörde zu beſitzen. Die Sammlung geht unter 
dem Deckmantel der Werbung neuer Ehrenmit⸗ 
glieder vor ſich, zu welchem Zwecke die Vereinigung den 
einzelnen Mitgliedern Vollmachten ausſtellt, die mit Unter⸗ 
ſchriften verfehen find, wie: Marſzalkiewicz, Fran⸗ 
kiewiez, Piechocki und Dutkiewicz. Es iſt auch 
eine große Anzahl von Aufrufen een worden, deren 
Inhalt Mitleid erwecken ſollte, damit möglichſt reichlich Bar⸗ 
geld eingeſandt oder Gaben in Naturalien geſpendet wür⸗ 
den. Die Aufrufe tragen die Unterſchrift: Schaluſchke und 
Kaniaſty. 

Der gegenwärtige Vorſitzende Staniſtaw Marſzalkiewicz 
wurde am 30 Oktober 1887 in Wreſchen geboren. Er be⸗ 
treibt vorwiegend ſelbſt die fiktive Werbung von Mitglie⸗ 
dern. Marſzalkiewicz erſtreckt ſeine Tätigkeit auf die ganze 
Wojewodſchaft Poſen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß er auch im Gebiet der Wojewodſchaft Pommerellen 
tätig war. 

Da die einzelnen Vorſtandsmitglieder über die durch 
illegale Sammlung erlangten Summen nicht Rechenſchaft 
legen können oder wollen, ſo wird befürchtet, daß dieſe 
Sammlungen nicht der Allgemeinheit der Arbeitsloſen 
dienen, ſondern nur die Bedürfniffe einzelner Perſonen, 
der Herren „Vorſtände“ zu decken. 5 

Beſonders bedauerlich iſt bei dieſer Angelegenheit, daß 
die deutſche Bevölkerung, die immer für die Not 
der Armen ein offenes Ohr hat, ebenfalls ſchwer geſchädigt 
wurde. Allerdings ſcheint, wie aus dem Kommunikat her⸗ 
vorgeht, die Unterſuchung dieſes einzigartigen Falles 
noch nicht ganz abgeſchloſſen zu fein; denn dort iſt 
vorläufig nur von Befürchtungen die Rede. Immerhin 
iſt die ergehende Warnung nur zu ſehr am Platze und dürfte 
allgemein zu größerer Vorſicht mahnen: denn die 
Schwindler ſind heute dichter geſät als ehedem. b 


8 Scharſſchießen veranſtaltet am 17. und 18. d. M. das 
62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz bei Jagdſchütz. 
Die Zugangswege werden durch Militärpoſten geſichert. 

$ Bromberger Poſtverkehr. Im Laufe des Monats Juni 
wurden in Bromberg aufgegeben: 1426645 gewöhnliche, 
44 120 eingeſchriebene und 631 Wertbriefe; 13 470 gewöhnliche 
und 781 Wertpakete; 3037 Nachnahmeſendungen, und 2054 
Poſtaufträge; 14700 Poſtanweiſungen in Höhe von 1647 092 
Ztoty, 14127 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
4775229 Zloty; 742 219 Zeitungen und 5870 Telegramme. 
Eingegangen find im gleichen Monat 807485 gewöhnliche, 
42 830 eingeſchriebene und 697 Wertbriefe; 11675 gewöhnliche 
und 2111 Wertpakete; 3928 Nachnahmeſendungen und 808 
Poſtaufträge; 20 350 Poſtanweiſungen in Höhe von 1989 840 
Zloty, 5626 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
748 218 Zloty, 494029 Zeitungen und 5359 Telegramme. 
Telephonortsgeſpräche wurden 981 907 geführt, Ferngeſpräche 
18 115. 

$ Geld oder Leben. Ein äußerſt dreiſter Banditenüber⸗ 
fall ereignete ſich am 12. d. Mts. auf dem Wege, der von der 
Danziger Chauſſee durch den Wald nach Grochol führt. 
Als ſich dort der Landwirt Emil Behnke aus Grochol mit 
feinem Fuhrwerk aus Bromberg befand, überfielen ihn 
plötzlich zwet maskierte, mit Revolvern bewaffnete Männer. 
Unter Drohungen, ihn zu erſchießen, forderten fie die 
Herausgabe des Geldes. B. händigte ihnen ſeine Brief⸗ 
taſche aus, in der ſich jedoch außer Papieren kein Geld be⸗ 
fand. Argerlich darüber, durchſuchten die Banditen B.'s 
Taſchen. Als ſie aber auch darin nichts fanden, nahmen ſie 
von dem Wagen eine Flaſche Schnaps und einen alten An⸗ 
zug und flüchteten mit ihrer Beute in den Wald. Nach der 
Beſchreibung des Landwirts waren die Täter von mittlerem 
Wuchs und anſcheinend noch ziemlich jung. Die Polizei 
ſtellte ſofort energiſche Unterſuchungen an, die jedoch bisher 
ergebnislos blieben. ? 

$ Die Betrügereien nehmen kein Ende. Seit einiger 
Zeit hielt ſich in verſchiedenen Ortſchaften der Umgebung 
Brombergs ein elegant gekleideter Herr auf, der ſich als 
Verwalter ſtaatlicher Güter ausgab und Getreidekäufe 
unter günſtigen Bedingungen bewerkſtelligen wollte, wobei 
er hohe Anzahlungen forderte. Er trat unter den ver⸗ 
ſchiedenſten Namen auf und ſchädigte eine ganze Anzahl 


Leichtgläubiger. Der Polizei gelang es, ſeiner habhaft zu 
werden. Es handelt ſich um den 33jährigen Felix Baran 


der aus Kongreßpolen ſtammt. 


8 Der ſiebente Renntag in Karlsdorf am vergangenen 
Sonntag brachte einen ſehr ſtarken Beſuch. Im Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes ſtand das große Flachrennen 
um den Preis von Bromberg in Höhe von 5000 31. 
Zu dieſem Rennen waren nicht weniger als 10 Pferde ge⸗ 
meldet, von denen 9 an dem Rennen teilnahmen. Gleich 
vom Start führte „Vedette“ unter dem guten Jockey Kon⸗ 
czal, der auch bis zum Ende des Rennens an der Spitze 
des großen Feldes blieb. Vor der Tribüne ſchien es, als 
wenn „Bakarat“ „Vedette“ gefährlich werden wollte, er 
konnte aber den Sieg nicht mehr erringen. Nach dem Ren⸗ 
nen wurde dem Beſitzer des Pferdes, Hauptmann Har⸗ 
land, der Preis und dem Jockey ein Ehrenpreis über⸗ 
reicht. Im Flachrennen über 850 Meter ſiegte „Ciſſa“ unter 
Konczal vor „Majdan“. Toto: 13:10. Im Hürdenrennen 
über 2400 Meter ging „Pupilka“ unter Uſtinow als erſte 
durchs Ziel, nachdem Leutnant Bobinſki bei der erſten 
Hürde von dem Favoriten „Siegfried“ geſtürzt war. Toto: 
32: 10, 16, 29: 10. Im Flachrennen über 1600 Meter ge⸗ 
wann „Scarler Pimpernele“ unter Michalezyk vor „Lipka“ 
und „Zagadka“. An dieſem Rennen beteiligten ſich elf 
Pferde. Toto: 32: 10, 19, 24, 15: 10. Sehr intereſſant war 
das Hindernisrennen über 3200 Meter, das „Czekam“ unter 
Lt. Bobinſki vor „Kinmal“ gewann. Toto: 17: 10, 11, 12: 10. 
Das Hürdenrennen über 2400 Meter ſicherte ſich „Siegfried“ 
wieder unter Lt. Bobinſki, Zweiter wurde „Le Merlot“. 
Auch bei dieſem Rennen kam es zu einem Sturz, der jedoch 
glücklich verlief. Toto: 11: 10, 15, 14: 10. Das letzte Ren⸗ 
nen war ein ſchweres Jagdrennen über 4200 Meter, das 
„Pan Leon“ unter Uſtinow machte; Zweiter wurde „Arkan“. 
Toto: 15: 10, 12, 25: 10. 

§ Ein Reifezeugnis für — 800 Ztoty! Der Polizei ge⸗ 
lang es, eines Menſchen habhaft zu werden, der behauptet, 
Johann Plazewſki zu heißen und aus Lodz zu ſtammen. 
Er gab in den polniſchen Blättern bekannt, daß er durch 
Fernunterricht zum Abiturientenexamen vorbereite. 
Den ſich Meldenden verſchaffte er hernach auch ein Reiſe⸗ 
zeugnis gegen die Zahlung von 800 Zloty, das natürlich 
gefälſcht und ungültig war. Da der Verdacht vor⸗ 
liegt, daß ſich vielleicht viele Perſonen unwiſſend eines 
ſolchen Zeugniſſes bedienen, ſtellt die Polizei in dieſer An⸗ 
gelegenheit äußerſt energiſche Unterſuchungen an. 

S Verkehrsunfälle. Am 12. d. M. ſtieß das Perſonen⸗ 
auto P. Z. 41 369 mit einem Zweiſpänner des 61. Infanterie⸗ 
Regiments in der Wilhelmſtraße (Jagtellonſka) zuſammen. 
Dem Wagen wurde die Deichſel und ein Kotflügel gebrochen. 
Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. Das 
Auto fuhr ohne anzuhalten weiter. — In der Viktoriaſtraße 
(Krölowej Jadwigi) wurde der Soldat Czeſtaw Borowiak 
von dem Auto P. Z. 10 236 überfahren. Die Schuld trägt 
Borowiak ſelbſt, der mit dem Fahrrade unachtſam gerade auf 
das Auto zugefahren war. 

8 Mit ſchweren Verletzungen aufgefunden wurde am 
Sonntag abend im Walde bei den ſtädtiſchen Waſſerwerken 
ein Mann, der die Vorübergehenden mit ſchwacher Stimme 
um Hilfe anrief. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft 
brachte ihn in das Stadtkrankenhaus. Die Verletzungen 
laſſen erkennen, daß ſie ihm mit einem ſcharfen Gegenſtand 
beigebracht wurden. Es handelt ſich bei dem Verletzten um 
den Jankeſtraße (Cheiminffa) wohnenden Bernhard 
Kuiminſki. Die Polizei hat die Unterſuchung in der 
Angelegenheit eingeleitet. 

§ Was alles geſtohlen wird! Dem Steinmetz Leon Bu⸗ 
kowſki, Thornerſtraße 31, wurde von der Grenzſtraße 
ein größerer Poſten Steine geſtohlen. Alexander Kaſzu⸗ 
dowſki, Rohrſtraße (Sokola) 5 wohnhaft, meldete den 
Diebſtahl eines Sammetkleides und eines Porte⸗ 
monnaies mit 10 Ztoty Inhalt. Aus dem Garten von 
Edmund Cwikowſki in der Nähe der Konradſtraße wur⸗ 
den von unbekannten Dieben ſämtliche Blumen entwen⸗ 
det. Dem Strehlkeſtraße 15 wohnhaften Jan Babula 
wurde in der Nacht zum 13. ein Handwagen im Werte 
von 40 Ztoty geſtohlen. In das Friſeurgeſchäft von Sta⸗ 
niſlaw Gniatezyk, Danzigerſtraße 154, drangen am ver⸗ 
gangenen Sonntag Einbrecher ein, die Parfümerien 
und Handwerkszeug ſtahlen. Der Frau Margarete 
Drews aus Brieſen ſtahl man während des Wochen⸗ 
marktes auf dem Friedrichsplatz ein Geldtäſchchen mit 
55 Rentenmark und 50 Zloty, Der Promenaden⸗ 
ſtraße 3 wohnhaften Frau Jutta Friedmann ftahlen 
Diebe Kragen und Krawatten im Werte von 100 
Zloty vom Boden. 9 Hühner wurden dem Frieden⸗ 
ſtraße 29 wohnhaften Franz Lis geſtohlen. In allen 
Fällen hat die Polizei Unterſuchungen eingeleitet. 

ä — — nn 


* Inowroclaw, 14, Juli. Vom hieſigen Gericht 
wurden verurteilt: die Jugendlichen Adamowſki, Przy⸗ 
byſz und Roſzak wegen Kohlendiebſtahls und die 
Frau Anna Kröltkowſka, Cmentarnaſtraße, die die 
Burſchen zu den Diebſtählen überredete und ihnen die ge⸗ 
ſtohlenen Kohlen abnahm, zu zwei Monaten Gefängnis. 
Ferner ‚verurteilte das Gericht noch Juljan Sukek aus 
Plontköwko wegen Diebſtahls einer Geige zu 1 Woche Ge⸗ 
fängnis bei zweijähriger Bewährungsfriſt. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 14. Juli. 
auf dem Hofe des Bahnwärters der Rübenbahn Fr. 
Koſzezewſki in Polanowice ein Schuppen, in dem die 
landwirtſchaftlichen Geräte aufbewahrt wurden. Der Schup⸗ 
pen und ein Heuſchober brannten vollſtändig nieder. Das 
Feuer dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Bettler 
aus Rache dafür, daß er kein Almoſen erhielt, angelegt 
worden ſein. 5 3 

* Mogilno, 14. Juli. Bei einer nächtlichen 
Streife bemerkten hieſige Poliziſten bei Sucharzewo zwei 
Männer, die damit beſchäftigt waren, ſich einen Eingang in 
die Wohnung des Beſitzers Niemann zu verſchaffen. Von 
der Polizei überraſcht, ergriff der eine der Diebe, und zwar 
der bereits mehrmals vorbeſtrafte Fleiſcher A. Janeſzko, 
die Flucht, hierbei zwei Schüſſe auf den Poliziſten Fr. Pry⸗ 
mas abgebend, die jedoch zum Glück fehlgingen. Der an⸗ 
dere Dieb, ein Mann namens Anton Gapinſki, konnte 
He feftgenommen werden. Nach Janeſzko wird ge- 
ahndet. j 


* Poſen (Poznan), 15. Juli. Eine Geldfabrikfent- 


deckt hat die hieſige Polizei; ſie verhaftete am Freitag 
einen Mann namens Julian Pieſowoc ki, als er einen 
falſchen Hundertzklotyſchein unterzubringen 
ſuchte. Am Sonnabend wurde nun in der Wohnung des 
Verhafteten eine Hausſuchung vorgenommen. Man fand 
dort eine ganze Einrichtung zur Herſtellung von Hundert⸗ 
ztotynoten vor. Es fanden ſich mehrere Klichees, einige 
fertige Noten, photographiſche Apparate, eine Preſſe zum 
Drucken und Waſſerzeichenpapier, das zur Herſtellung der 


In Brand geriet 


Noten gebraucht wurde. Im Zuſammenhang damit konnten 
auch die Mitarbeiter des P. dingfeſt gemacht werden. Es 
find dies die Proſtituierte Oſeieſzek und ein Mann 
namens Schneider. Die Erſtgenannte hatte die falſchen 
Noten in den verſchiedenſten Lokalen zu verausgaben. Alle 
drei verſuchten aber trotz der belaſtenden Funde zu leugnen. 
Sie gaben an, das Opfer einer anderen Falſchmünzerbande 
geworden zu fein, die bei der Verhaftung Pieſowoekis die 
in jeinee Wohnung gefundenen Falſchmünzerwerkzeuge⸗ hin⸗ 
eingetragen haben mußte, um den Verdacht von ſich abzu⸗ 
lenken. Darüber, wie er zu den falſchen Noten in ſeiner 
Taſche kam, weiß P. nichts zu ſagen. 

* Kurnik, 14. Juli. Eine geheimnisvolle Auto- 


kataſtrophe ereignete ſich am vergangenen Freitag auf, 


der Chauſſee zwiſchen Kurnik und Kotow. Ein Mietsauto 
aus der Zörawia 10 hatte Herrn Dr. Piotrowſki aus 
Poſen als Fahrgaſt. Der Chauffeur fuhr mit minimaler 
Geſchwindigkeit. Plötzlich rollte das Auto über einen 
harten Gegenſtand und im gleichen Augenblick gab es eine 
heftige Detonation, die den Wagen eine Strecke 
weit ſchleuderte und ſtark beſchädigte. Der Chauffeur 
wurde ſchwer verletzt, während der Fahrgaſt heil da⸗ 
vonkam. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um die Urſache des Unglücks feſtzuſtellen. Man 
neigt zu der Anſicht, daß es ſich um ein Attentat han⸗ 
deln könne. | 
n. Oſtrowo (Oſtröw), 14. Juli. Zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß kam es am Freitag in der Bahnhofſtraße. Hier 
fuhren die beiden Autos des Kaufmanns Kokowſki aus 
Oſtrowo und des Brauereibeſitzers Roto wſki aus Gneſen 
gegeneinander. Von den Inſaſſen wurde niemand verletzt. 


— Der hieſigen Polizeibehörde gelang es, den erſt 17jähri⸗ 


gen Sigismunt Lis feſtzunehmen, der in der letzten Zeit 
drei Geflügeldiebſtähte bei Beſitzern an der Raſchkower 
Chauſſee ausgeführt hat. Dem Kaufmann Franeiſzek. 
Foft wurde ein Fahrrad geſtohlen, das er unbewacht in 
der Raſchkowerſtraße ſtehen ließ; ferner wurde dem Eiſen⸗ 
bahner Marezinezak, Groß Przygodzice, ein Fahrrad 
im Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Bei dem Landwirt 
Wladyſtaw Switala aus Krempa entſtand auf ungeklärte 
Weiſe ein Brand, der einen Schuppen im Werte von 300 
Zloty vernichtete. — Beim Baden ertrunken iſt in 
einem See in den Karpathen der Gymnaſiaſt Adalbert Sko⸗ 
raſzewſki aus Neu⸗Skalmierſchütz. Die Leiche wurde 
kurze Zeit darauf geborgen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
Herzſchlag feſt. 8 

v. Wreſchen, 15. Juli. Tödlicher Unfall. Der 
Maſchiniſt Stanislaus Moczyüſki, 36 Jahre alt, war 
mit dem Reinigen der Maſchine beſchäftigt. Dabei geriet 
er an einen Treibriemen. Er wurde herumgeſchleudert und 
trug fo ſchwere Verletzungen davon, daß bald darauf der 
Tod eintrat. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakan (Fraköw), 14. Juli. Wieder ein Flug⸗ 
zeugunglück. Eine Staffel des 6. Fliegerregiments 
ſollte ſich in die Nähe von Krakau zu einer Übung begeben. 
Unterwegs verſagte die Maſchine des zu den übungen einge⸗ 
zogenen Oberleutnants d. R. Dmoſzynſki. Bei dem 
Landungsverſuch ſtreiſte der eine Flügel des Flugzeugs 
einen Baum. Der Apparat ſtürzte ab und wurde zer⸗ 
trümmert. Der Offizier trug einen Beinbruch und 
allgemeine Körper verletzungen davovn. 


* Warſchan (Warſzawa), 14. Juli. Opfer 
Alkoholvergiftung. Zu einer Tauffeier bei dem 
Landwirt Wiktor Kulecki im Dorfe Olechnowicze bei 
Molodeczno wurde von dem Gaſtgeber Breunſpiritus 
mit Limonade gemiſcht und den Gäſten vorgeſetzt. Der 
56jährige Stefan Horazyn aus dem Dorfe Olechnowieze 
und der 35jährige Piotr Poznanſki ſtarben daran. — 
Im Dorfe Dubrowo ſtarb der 50jährige Jan Korze⸗ 
niowſki an den Folgen des Genuſſes von Brennſpiritus. 


* Warſchau (Warſzawa), 14 Juli. Bei lebendigem 
Leibe verbrannt. Auf einem Koksherde bei der Zink⸗ 
hütte in Trzebinia ſammelten die 13fährige Irena Stfor 
und die 17jährige Joſefa Kowal Koks. Dabei gerieten 
die Mädchen auf glühende Schlacke. Ehe ihnen Hilfe zuteil 
werden konnte, war das jüngere der Mädchen verbrannt. 
Die Kowal wurde mit ſchweren Brandwunden nach einem 
Krankenhaus gebracht. 


* Lemberg (Lwöw), 14. Juli. (PA T.) Giftmord. 
Neulich hat das Dienſtmädchen Kazimiera Kajdanſka, 
18 Jahre alt, ihre uneheliche Tochter Maria, die ſieben Mo⸗ 
nate alt war, ſowie den fünf Jahre alten unehelichen Sohn 
ihrer Freundin Janina Lepinſka durch Einflößen von 
Gift, das ſie in die Milch geſchüttet hatte, getötet. Die 
Vergiftung des Sohnes der Lepinſka erfolgte mit deren Ein⸗ 
vernehmen. Die Mörderin wurde verhaftet, g 


Kleine Rundſchau. 


* Gasexploſion zerreißt ein Haus. In Kaiſerslautern 
in der Pfalz hat ſich ein ſchweres Exploſionsunglück ereignet. 
Aus noch ungeklärten Gründen füllte ſich die Wohnung eines 
Verſicherungsinſpektors mit Gas, das ſich vermutlich in dem 
noch glimmenden Herdfeuer entzündete. Mitten in der 
Nacht erfolgte eine ſurchtbare Detonation. Eine Giebel⸗ 
wand und ein Teil der Hauswand ſtürzten ein. Der In⸗ 
ſpektor, ſeine Frau und das vierjährige Söhnchen 
wurden aus den Betten in den Hof geſchleudert und ſch wer 
verletzt. Ein zweites Kind der Familie blieb in ſeinem 
Kinderbett von der Exploſion unberührt. Die drei verletzten 


Perſonen mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Juli 1930. 


Krakau +3,04, Zawichoſt ＋ 0,40, Warſchau + 0,56, Plock + 0,09, 
Thorn — 0,30, Fordon — 0,56, Culm — 0,50, Graudenz — 2 5 


Kurzebrak — —, Piekel — 0,84, Dirſchau — 1.3, Einlage + 
Schiewenhorſt + 2,51. a 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

i. V. Marian Hepke; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke;: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 161 
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— Kristal Das große erstklassige Ein Sittendram a Carl Auen Franz Diener 
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Ausstellung! Kotel yod Ortem Ausstellung! 


Zimmer Nr. 21. 


ORIGINAL 
PERSER-TEPPICHE 


der Firma Dieran Papazian i Ska, Warszawa, Kredytowa 16. 


Große Auswahl, Konkurrenzpreise, 
bequeme Zahlungsbedingungen! 


Von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. 
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ſucht Stellung. 


1 ? Dıp. Ing, Angebote unt. L. 7927 
5 quli 1950. 5 e a d.Geſchſt d. Jeltg. erb. Besichtigung der Ausstellung ohne jede Kauf verpflichtung. 
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grafien frauenloſen Haushalts. Erfahrenes, tüchtiges * 


Offerten unter K. 3537| bfubenmädchen 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. e n ron 5 


voto 
Fassbilder z, Srünlein . 0 c Man er. 
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